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Karlsruhe , Montag , den Z . November lyzo SOJahrgang

Ajtpeli xtn xUe Studenten
für das demokratisch-soziale Ideal

Zfj^ rliner sorialistischen Studenteckschaft hielt der vreutzischeI'kkvräfident eine Ansprache , in der er u . a . ausführte :

^ N .^ iauf einer am Freitag abend abgehaltenen Kundgebung

!$£ * « ^ cr Kindheit der heutigen Studentenschaft lageu die.wj, - vtuvvu6frii |uyufi tuytii Vit
b,n J n Schatten des grauenhaften Krieges , der ihnen oft genug°uf Jahre oder für immer nahm , den Brüder entrih
*eiter

Ere Sorgen in das Elternhaus einZieben lieh. Und ihre
tio,,

6 e 2ugend stand unter dem unheilvollen Zeichen von Jnfla -
1«, allen krankhaften Erscheinungen einer krisendurchzitter-

Verzweiflungsideen geschwängerten wirtschaftlich schweren

^ »n verständlich, dah unter diesen Verhältnissen keine Jugend
li^ ^ chien konnten, die sich einzig und allein von dem natür -
Httb d bel leiten lägt , der jedem vom Leben noch unverdorbenen
(Es m

aber begeisterungsfähigen jungen Menschen aufgedrückt ist.
Siu 5U erwarten , dah der Pendelschlag eines geistigen Radika -
l«n / . "^ch allen Seiten schärfer ausschlagen würde , als in norma -
«itz^ ' len . Ja , wenn es wenigstens noch geistiger Radikalismus
#)oii[ ?en wäre ! lieber Geistiges läht sich streiten . Geistiges will
^ >t ^ anderen überzeugen , will sich an ihm messen, und sich
% t ,p

Ci abschleifen , will im Ringen des Meinungsstreites sich
S tt tn und dabei erstarken. Aber was wir heute erleben , ist,^ ,

" was ganz anderes :
'Wo ist die Kritik geblieben, die doch Vor-

Eng . für jede selbständige geistige Entwicklung eines jungen
wo der erusthakte Wille nach mühsamer Ergründung

**>&«!,
** unl> strebend gesuchten Wahrheit ? Wo vor allem der

®ec der Ueberzeugung und dem Wirken des Anderen , derdie Zierde oder vielmehr das selbstverständliche Atribut
^ ^ ' stig kämpfende« Jugend war , die auch imstande war . vor"Sner ritterlich den Degen zu senken ?

»j. ringt man nicht zweifelnd und immer wieder abwägend
"*» ^ ?l>rheit , sondern gibt sich mit einer ans Unfaßbare grenzen-
(i», Kritiklosigkeit den aller primitivsten politischen Heilslehrene vor keiner ernsthaften Durcharbeitung und Prüfung be-

..H

stehen können. Heute beschimpft und schmäht man den Gegner, be¬
streitet ihm jedes ehrenhafte Motiv , ja selbst die sachliche Ueber¬
zeugung und hält ihn von vornherein einzig und allein wegen
seines Andersdenkens und Andersseins für einen Lumpen . Das
geistige Argument ist durch den Knüppel und den Schlagring
ersetzt, es ist ein Rückfall in die Zeiten mittelalterlichen Faustrechts.

Wir sollen diese irregeleitete Jugend nicht schelten , sie nicht
zurückstohen . Es ist uns bitter leid um sie . All diese jungen radi¬
kalen Studenten schaden sich selbst in ihrer menschlichen Entwicklung
durch die Irrwege , in die sie sich verlaufen . Früher oder später
muh für sie , wenn sie ehrlich gegen sich selbst sind , und bei reiferem
Durchdenken die innere Hohlheit ihres bisherigen Programms und
die Unhaltbarkeit ihres bisherigen politisch -gedanklichen Systems,
sowie das Sinnlose ihres politischen . Treibens erkennen, ein
geistiger Katzenjammer ohne gleichen kommen . Die besten und pro¬
duktivsten Jugendjahre , maßgeblich für die Formung und Entwick¬
lung ihres Geistes, in denen sie sich jn den Dienst wahrhaft auf¬
bauender Gedankengänge und der Arbeit an Volk und Staat hätten
stellen können , sind nutzlos vertan mit der Hörigkeit gegenüber
einer zwar suggestiv vorgetragenen , aber gleich einer tauben Ruh
leeren politischen Theorie , von der sie vergeblich eine radikale
staatliche und wohl auch geistige Umformung aller Dinge erwartet
haben.

Demgegenüber ist es Ihre gewaltig grohe, heute vielleicht nochin vieler Hinsicht undankbare Aufgabe, meine Damen und Herren ,dieser im Irrgarten nationalistischer Phraseologie sich bewegenden
Jugend das in allen Zeiten für eine gesittete Menschheit gültige
und immer wieder über alle Krisenzeiten hinweg sich Geltung ver¬
schaffende demokratisch -soziale Ideal entgegenzuhalten ! Sie , meine
Damen und Herren , sollen unsere Mitkämpfer für die republikani¬
sche Reichsverfassung von Weimar sein , die für uns eine Sammlung
geietzmähig garantierter freiheitlicher Bestimmungen bedeutet , auf
die das langsam und mühsam zur Demokratie reifende deutsche
Volk nicht verzichten kann und auch niemals verzichten wird ."

die Volkspartei droht Brüning
,{n ^

• Berlin , 2 . Rov . ( Eigene Meldung .) Bei den Verhandlun .
Woif Vttchsausschusses der Deutschen Bolkspartei führte nach der

Korrespondenz der stellvertretende Parteiführer
j
*8s^ ? ? u . a . aus : Für die parlamentarische Haltung der Reichs-

iatT °n ^cr Deiche " Volkspartci war und bleibt entscheidend
V ! iten p ’ bQ 6 cs nur eine durchgreifende und grohzügige Reform

Heucheln , sozialem und wirtschaftsvolitischem Gebiet als cin-
: |% t zur Rettung des Vaterlandes gibt . Rur weil die
£ flleirfL Programm und die Rede des Reichskanzlers
jWj

' '
grundsätzliche Einstellung bekundet hat , konnte die

i Ettfv,- Verantwortung dafür übernehmen , der Regierung
JU ermöglichen. Co steht sie ihr in fraktioneller Unge-

, (»»b,
’l. 't1** eigener Verantwortung gegenüber und hat die

. »e ftj .
'

Drüber zu wachen , dah die klare Sache des Reformwil -^ *ch irgendwelche sozialistische Einflüsse abgebogen wird .
b!

S i>ic^cs 2^ ona*s ’ spätestens bei Zusammentritt
i

°95’ muß die Regierung , wenn sie den durch die Rot -
IMN

^ schnttenen Weg in seiner Grundrichtung nicht vrcis -
' ^ icbioT .

0
-
1̂ bcn Widerstand der Sozialdemokratie stoben . Jede

gegenüber sozialistischen Wünschen muh eine völlige
I

* ^ esem
*
^!: Reichstagssraktion der DBP . zur Folge haben.” al1 muh die Regierung sich dessen bemüht sein , dah eine

bj, ? ' >klung zugleich die Gefahr ihres Sturzes durch Mehr -
I »r- "^gerlichen Parteien bedeuten kann.

w der Entschließung über die Abrüstung im Auswär -" ichuh , die von der DDP . im Einvernehmen des Auhen-"usgearbeitet worden ist, durch die Nationalsozialisten

And liebäugelt mit den Nazis
und die übrigen bürgerlichen Parteien mit Ausnahme dex Hugen-
berggruvve beweist, dah es möglich ist, für die kommenden inter¬
nationalen Auseinandersetzungen auch die in der nationalsozialisti¬
schen Bewegung enthaltenen nationalen Kräfte einzusetzen .*

Die Rede des Herrn Dingeldey bezweckt , die Reichsregierung
einzuschüchtern und so unter Druck zu setzen , daß sie bei der
Beratung der Notverordnungen im Haushaltsausschuß unter
keinen Umständen sozialdemokratischen Forderungen entgegen¬
kommt . Dadurch will die Bolkspartei erreichen , daß die So¬
zialdemokratie in die schärfste Frontstellung gegen das Kabi¬
nett Brüning gedrängt wird und daß die Nationalsozialistenin eine neu zu bildende Regierungskombination ausgenom¬men werden. Die Deutsche BolksMrtei will den schärfften und
rücksichtslosesten Kampf gegen die Sozialdemokratie , weil die¬
sen Kampf vor allem die großen Jndustriebarone fordern ,um der sozialen Reaktion in Deutschland zum Durchbruch und
Siege zu verhelfen . Die Deutsche Volkspartei spekuliert dabei
darauf , daß außer den Arbeitern , die bei den Hakenkreuzlern
sich befinden, auch die Kommunisten im Rücken der Sozial¬demokratie alles tun werden, um den Abwehrkampf der So -
sozialdemokratie und der Freien Gewerkschaften zu schwächen .Die deutsche Großindustrie hat ja in den letzten Jahren
Dutzende und aber Dutzende von Millionen zur Vorarbeit
und Vorbereitung der sozialen Reaktion ausgegeben, zuletzt
für die Nationalsozialisten , so daß sie für ihren Profithungerein Ergebnis gezeitigt sehen will .

Bürgerte front gegen Arbeiterparteib
C iFunkdienst ) . Jn rund 300 Städten und Eemein -

eit. 3u
nbs i' vd am Samstag die Gemeinderäte neu gewählt

C cr ftenm“ l erlitt die Arbeiterpartei in ihrem bisheri -
V r,e rtob

aIen
- Siegeszug einen Rückschlag. Von 1923 bis 1929

''«n > 2? iu "00 Sitze gewonnen . Diefesmal verlor sie 92 Sitze,Mandate gegenübersteben. Die Konservativen gewin¬
nst 10. Die Liberalen gewinnen 9 und verlieren

tJ 001*' ’611 gewinnen 24 und verlieren 20 Sitze .
SS

^ ts TA 1 »vwumru » <* uuu ui’lUCIVH 4U « löv .
8t °feen ^ ^ Oierzlich sind die Verluste der Arbeiterpartei»p / •-- - *(. jtnv ytv wv 4Hyti ; turuuti i . i

^? udustriestädten des Nordens , Sbeffiel , Cardiff , Bir -
v* Leeds. Das Ergebnis ist überraschend aberA % Par?.'- den meisten Städten hatten sich sämtliche biirgcr-
M loji

'
t -

1̂
. .9€0€n die Labour -Party vereinigt , um den ver-

^ ^ ilgeNE ^ schen Gegner aus dem Felde zu schlagen . Seit dem
H JJ?r Arbeiterpartei in die kommunalen Parlamente ,'

des gesamten englischen Steueraufkommens von
ein Viertel

den Gemeinden erhoben. Dazu kommt , dah das Steuermehraufkom¬
men in den Gemeinden auf die Schultern der Besitzenden abgewAzt
und für soziale Zwecke und die Arbeitsloicnfürsorge verwandt wor¬
den ist . Jn den Händen der Gemeinden liegt auhcrdem die Anord¬
nung und Durchführung von Notstandsarbeiten . 135 Atillionen
Pfund hat hierfür die Regierung den kommunalen Behörden »ur
Verfügung gestellt, von denen 50 Millionen Pfund bis zum Ablauf
dieses Jahres abgehoben sein sollen . Diese Rotstandsarbeiten bedeu¬
ten aber eine schwere Konkurrenz für die freien Unternehmer und
für die Industrie , denen dadurch viele Aufträge entzogen und die
Möglichkeit genommen wird , die Löhne hcrabzusetzen , da die Rot -
standsarbeitcn mit den besten Tarifen entlohnt werden.

Die Labour -Party ist diesesmal dem Eeneralansturm » nierlegen .
Sie hat in einer Reihe von Gemeinden ihre bisherigen Mehrheiten
einge-biißt. Die Arbeiter werden daraus lernen , und mit dop¬
pelter Wucht die Scharte answetzen.

'De*
itt OedteMeicft

Von Friedrich Austerlitz (Wien)
Die Wahlkämpfe gehen in dem kleinen Oesterreich nie ge¬

ruhsam vor sich, und eine so bescheidene Stelle das Parlament
im Volksbewußtsein auch einnimmt : eine Neuwahl des Natio¬
nalrats erregt doch immer die Leidenschaften . Es ist ein
Machtkampf in den größten Maßen , und die Frage , die in
diesen Wahlen entschieden werden wird , ist keine andere und
keine geringere als die , ob Oesterreich den Weg einer
demokratischen Republik einhalten und fortschreiten
soll, oder ob es eine Beute reaktionärer und
faschistischer Anschläge werden darf . Würde es den
„Antimarxisten " gelingen , vorwärts zu stoßen und das bis¬
herige Kräfteverhältnis zu ihren Gunsten beträchtlich zu ver¬
schieben, so könnte der Faschismus, der seit drei Jahren in
Oesterreich herumschleicht , den offenen Vormarschbeginnen ; ge,
lingt es aber , ihm entscheidend Halt zu gebieten und die Par¬
tei , die sich ihm immer unverhüllter ergibt , die Christlichsozia¬
len , zu schlagen, , so wird es mit der Heimwehrherrlichkeit zuEnde sein und der Spuk , der die Menschen hierzulande seit
Jahr und Tag narrt , wird bald verfliegen.

.Unverkennbar hatte die Heimwehr im Herbst des vorigen
Jahres den Plan , die angespannte Lage durch einen Hand¬
streich zur „Lösung" zu bringen , der politischen und parla¬
mentarischen Demokratie durch einen Putsch ein Ende zubereiten . Aeußerlich trat die Absicht in der Form einer „Re¬
vision" der Verfassung auf . Aber daß damals die Heimweh¬ren als Generalissimus den bewährten Putschisten P a b st
hatten und überhaupt in dem Geiste dieses Putschstrategen
erzogen waren ^ hat ihre Begeisterung nack Verfassungsände.
rungen vorweg zweifelhaft gemacht . Und oa sie unausgesetztmit ihren Wa

'
ffenbeständen protzen , so war es schon im vori¬

gen Jahr nicht unklar , was die letzte und wirkliche Absichtder ganzen Heimwehrbewegung ist : eine Situation herbeizu-
führen , in der die normale Politik versagt, sich dann irgendwoder Staatsgewalt zu bemächtigen, in den Wirbel der konter¬
revolutionären Bewegung die Machtmittel des Staates —
Heer und Gendarmerie — hineinzureißen , und so einen
Augenblick der Ueberrumpelung . einen Augenblick der Hilf¬
losigkeit der Gegenkräfte zu benützen , um die faschistische Um¬
wälzung durchzusetzen. Dieser Plan ist den Heimwehrenaber gründlich mißlungen : die Arbeiterkkasie hat es ver¬
standen, die Gegenkräfte zu mobilisieren und hat eine so wilde,vor nichts zurückschreckende Entschlosienheit ahnen lassen , daß
den Heimwehrcn und ihren Gönnern nichts übrig blieb, als
den großen Plan abzublasen und sich mit Paragraphen einer
Verfaffungsrevision zu begnügen, deren antidemokratischer Ge¬
halt zwar nicht zu verkennen ist, die aber in der Gesamtent¬
wicklung eines Landes doch geradezu nichts bedeutet. An¬
statt des P a b st kam der Schober zur Regierung und
aus den Umsturzplänen wurde ein landläufiges Regieren ,das zwar schlechte Gesetze , aber nicht einmal eine Alleinherr¬
schaft der bürgerlichen Parteien brachte . Das Fiasko der
Heimwehren, die sich zu einem großen Sprunge angeschickt
hatten , endete sinnfällig darin , daß Pabst , der Oesterreich
erobern wollte, aus Oesterreich geschafft wurde.

Aber das Gift schwärt noch im Körper und wenn auch eine
ernstliche Putschgefahr beseitigt ist, so ist dafür die faschistische
Beunruhigung sozusagen chronisch geworden und zwar da,
durch daß sich die größte bürgerliche Partei , die Christlich¬
sozialen, den Heimwehren verschrieben hat . Daß eine so große
Partei , wie es die Christlichsozialen sind, eine Partei auch
von geschichtlicher Wirksamkeit, ihre eigene Basis aufgibt ,
auf ihr Eigenleben verzichtet , davon leben will , daß sie sich
einer fremden Bewegung unterordnet , das ist ohne Zweifel
ein moralischer Niedergang . Aber der moralische Niedergang ,
den die Chriftlichsozialen auf sich nehmen, soll den politi¬
schen Niedergang verhindern , den die Chriftlichsozialen
fürchten. Die schlichte Wahrheit ist, daß sich die Christlichsozia¬
len nicht trauen , sich auf sich selbst zu verlassen, daß sie die
begründete Vorstellung haben , von den Sozialdemo¬
kraten überrannt zu werden, daß sie aufhören wer¬
den , die große, sozusagen allösterreichische Partei zu sein und
den Vorrang an die Sozialdemokratie abtreten werden müs¬
sen . Der Werbekraft des Klerikalismus mißtrauend , der auf
die Dauer selbst in einem rein katholischen Land zur Partei¬
bildung nicht ausreicht, und schlechthin unvermögend ein«
demokratische Linie einzuhalten , wie sie das deutsche Zentrum
zu halten wenigstens versucht , hat Seipel den „Antimarxts -
inus" erfunden — der nichts anderes ist, als die Auspeitschung
aller bürgerlichen Instinkte gegen die Arbeiterklasse, als die
Raillierung aller an der ungestörten Erhaltung der bürger «
lich>-kapitalistischen Ordnung beteiligten Menschen und Par¬
teien zu einer einigen Front gegen die Partei der Arbeiter .
Und so erkor sich Seipel die Heimwehr zum Sturm . Die Heim¬
wehren sind aus mannigfachen Ursachen entstanden und ihre
Ausbreitung danken sie wie alle diese Formationen , an denen
ja auch in Deutschland kein Mangel i >t , nicht zum wenigstendem Umstand, daß sich die guten Deutschen , die so lange fürdas Militär geschwärmt haben, die Welt ohne Uniform nicht
vorstcllcn können ; aber zu einem, die normale politische Ent¬
wicklung beunruhigenden Faktor hat sie Seipel gemacht . Das
Schicksal der Christlichsozialen ist Seipel weniger wichtig als
die Stärkung der antimarxistischen Front ; sein Verhältnis zn
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den Heimwehren Ist kein anderes als das Hugenbergs zu den
Nazis .

Und darum geht die Wahl : ob Oesterreich ein Staat nor¬
maler politischer Demokratie sein soll — und man weiß , wie

wenig Ertrag für die Arbeiterklasse diese normale politische
Demokratie liefert — oder ob der „Antimarxismus " Trumpf
werden darf . Was ist denn das , der Antimarxismus ? Das ist
vom Faschismus wirklich nur dem Grade nach verschieden .
Denn der Antimarxismus ist in Wahrheit die Negierung der
Gleichheit : wenn sie auch in die Verfassung eintragen müssen ,
das; die Staatsbürger vor dem Gesetze gleich sind, so bestreiten
sie doch die Gleichheit des Anrechts der Parteien : die
Partei der Arbeiter möchten sie ächten und als Auswurf be¬
handeln . Der Antimarxismus ist die freche Behauptung , dah
die Partei der Arbeiter so minderwertig sei , wie die Arbeiter
minderwertig seien , ist demnach die Inkarnation bürgerlicher
Ueberheblichkeit — und die dringendste Aufgabe der sozialisti¬
schen Politik in allen Ländern ist im Augenblick , dem kapita¬
listischen Bürgertum die Vorstellung , dah es mehr sei als die
Arbeiterschaft , gründlich auszutreiben . Der Faschismus mag
weit sein , aber der Antimarxismus ist nahe : den müssen wir
ausrotten . Denn der Antimarxismus ist der geheime Aus¬
nahmezustand wider die Arbeiterpartei , der sich in allen Ritzen
einnisten kann , ohne dah auch nur e i n Gesetz verändert
werden mühte . Und gegen diesen Antimarxismus , diesen An¬
ruf aller reaktionären Tendenzen , diese Betätigung aller
antisozialen Instinkte , geht der Kampf der österreichischen
Arbeiterklasse . Sie kämpft ihn als Vortrupp des europäischen
Sozialismus . Und deshalb würde ein Sieg , den '

sie am 9 . No¬
vember erficht , ein Sieg auch für alle sein .

Sruch in der Wirtschaftspakte »
Der Wirtschaftsvartei drobt zur Zeit das gleiche Schicksal, von

dem bis jetzt säst alle Parteineugründungen der Nachkriegszeit er¬
eilt worden sind . Auch in ihren Reihen orallen seit Jahren starke
Widersprüche aufeinander , ohne dah der Streit der Richtungen vor¬
erst jedoch zu Abivlitterungen oder Austritten führender Persön¬
lichkeiten , wie es z. B bei anderen Parteien der Fall gewesen ist,
geführt hätte . Mit dem Eintritt der Wirtschaftsvartei in die Regie¬
rung Brüning haben sich die Differenzen innerhalb dieser Organi¬
sation wesentlich vcrgröhert , sind die Meinungen stärker denn je
aufeinandergeorallt . Vergeblich bat die Führung der Wirtschafts -
vartei den Versuch gemacht , die Wogen durch Zurückziehung d«s
wirtschaftsvarteilichen Iustizministers Dr . Bredt zu glätten . Der
Reichspräsident wandte sich gegen die Wirtschaftspartei und ihre
Forderung , Bredt blieb und verwaltet noch heute gegen den Willen
der Führung seiner Partei die Reichsjustiz.

Auf kurz oder lang muhten die Meinungsverschiedenheiten in¬
nerhalb der Wirtschaftsvartei offen rum Ausbruch kommen und es
wir nach der ' Desavouierung des Herrn Bredt durch seine eigene
Partei nur noch eine Frage der Zeit , wann der Sturm gegen die
Richtung Drewitz von der Richtung Colosser eingeleitet werden
würde . Jetzt ist es so « eit . Der zweite Vorsitzende der Wirtschafts -
vartei , Reichstagsabgeordneter Colosser hat aus Protest gegen die
Politik des Herrn Drewitz und deren rücksichtslose Vertretung durch
ihn sein Amt zur Verfügung gestellt . Dem Amtsverzicht wird wahr¬
scheinlich in den nächsten Tagen der Austritt Colossers aus der
Wirtschaftsvartei folgen. Kein Zweifel , dah die Wirtschaftspartei
in ihrem Bestand bedroht ist . Colosser vertritt ebenso wie Drewitz
eine Richtung innerhalb der Wirtschaftspartei , er hat ebenso , wie
lein Gegner, zahlreiche Anhänger . Werden sie ihrem Führer fol¬
gen , werden sie den Kampf mit Colosser gegen Drewitz aufnobmen ?
Davon hängt es ab , ob die Wirtschaftspartei sich in nächster Zeit
spalten und eine gröbere Zahl von Abgeordneten zu einer anderen
Parteigruppe stohen oder als neues Parteigebilde in Erscheinung
treten wird .

Die Wirtschaftspartei , grob geworden in einer wirtschaftlich
ichwierigen Zeit durch Negation und mahlose Kritik , bat ihren
Höhepunkt längst überschritten. Schon die letzten Reichstagswah -
len haben gezeigt , dah auch die Bäume des Herrn Drewitz nicht in
den Himmel wachsen . Die Wirtschaftspartei befindet sich auf der
absteigenden Linie . Fetzt gesellt sich zu den organisatorischen Schwie¬
rigkeiten ein schwerer innerer Konflikt . Warten wir ab , ob und
zu wessen Gunsten dieser innerparteiliche Streit übrrstanden wird .

Zuchthaus für nationatistijche
Vombenleger

Altona , 31 . Oktober. Am Freitag abend um 6 Ubr wurde im
Altonaer Bombenlegerprozeh das Urteil verkündet. Die Ange¬
klagten Rehling , von Salomon und Frau Holländer wurden frei -
gesprochen . Klaus Heim und Herbert Volk erhielten je sieben
Fahre Zuchthaus , Vick 6 Fahre , Schmidt fünf Fahre sechs Monate ,
Becker 5 Fahre :l Monate , Johnson und Hennings je 5 Fahre 3
Monate , Luhmann 5 Fahre , Ratbjen und Manecke je 1 Fahr und
Riever 1 Fahr 3 Monate Zuchthaus . Nickels wurde zu 2 Jahren
fi Monate Gefängnis , Wiborg zu 1 Jahr 3 Monate . Holländer
vier Monate und Bossen zu viereinhalb Monaten Gfängnis ver¬
urteilt . Hamkens wurden 500 -.it Geldstrafe »udiktiert , Weschke
und Mattbes je 50 , H .

Das Gericht ist mit dem Strafmah im allgemeinen unter die
Anträge des Staatsanwalts herunter gegangen . So waren für
Heim zehn Jahre Zuchthaus beantragt . Nickels 7 Jahre Zucht¬
haus . Rebling ein Jahr Zuchthaus . Johnson 7 Jahre Zuchtbaus ,
Weschke 5 Jabre l Monat Zuchthaus , Manecke 5 Jahre Zuchthaus ,
Holländer 1 Jabr Zuchthaus , Riever 5 Jabre Zuchthaus usw .
Andererseits ist das Gericht in einigen Fällen über die Anträge
des Staatsanwalts hinausgegangen , so beispselsweise bei dem
Schriftsteller derart Volk, für den 6 Jahre 8 Monate Zuchthaus
beantragt waren .

In der Urteilsbegründung heibt es , dah die Angeklagten
in der Voruntersuchung ihre Verfehlungen zugegeben hätten , wenn
sie sich auch in der Hauvtverbandlung , abgesehen von Klaus Heim
und Rehling , ausgeschwiegen hätten . Die Verlesbarkeit der Vor -
untcrsuchungsprotokclle wurde von keiner Seite in Zweifel ge¬
zogen . Aut ihre Richtigkeit bin wurden sie indes trotzdem noch
einmal vom Gericht geprüft . Der Vorsitzende , Landgerichtsdirek-
tor Dr . Zelenka, betonte im übrigen noch , dah das Schweigen der
Angeklagten in keinem Falle als Schuldgeständnis gewertet wor¬
den sei . Die jeweilige Schuld oder Unschuld sei durch die Be-
weisaufnabme nachgewiesen worden. Die Urteile kamen im we¬
sentlichen aufgrund des Sprengstoffgesetzcs zustande.

Lin nationalfozialifttfcher Volksvertreter
Und solche Lümmel werden in ein Parlament gewählt

Magdeburg , 31 . Oft . Das Magdeburger Polizeipräsidium teilt
mit :

Am 27. Oktober erichicn ein Magdeburger Kraftdroschkenbesitzer
aus der Wache im Polizeipräsidium , um die Personalien eines
Fahrgastes feststellen zu lassen , der nicht in der Lage war , den
Fahrpreis zu zahlen . An Hand der Ausweisvavicre wurde fest-
sestellt , dah der Fahrgast der nationalsozialistische Abgeordnete des
Landtags von Mecklenburg-Strclitz , Avoibckenverwalter Georg
Hintz aus Burg -Stargard war . Hintz war in angetrunkenem Zu¬
stande. Ohne Ursache schimpfte er in ungehöriger Ausdrucks-
weile über den Staat, den Innenminister, den Berliner Polizei -

xU* *JHßau
Bei dem für das Baugewerbe abgeschlossenen Reichstarifvertrag

und bei den Lohn- und Arbeitsverträgen die für die Pfalz und
für den Freistaat Baden abgeschlossen und vom Reichsarbeitsmini¬
ster für allgemein verbindlich erklärt worden sind , kommt als
Dertragskontrabent u . a . auch der Reichsvyrband Industrieller
Bauunternehmungen Gruppe Baden und Pfalz in Betracht . Die
Mitglieder dieses Verbandes , kurz Ribau genannt , geben sich trotz
der Allgemeinverbindlichkeitserklärung der Verträge die erdenk¬
lichste Müde , Io oft wie es nur möglich , Vertragsbruch zu üben.
Hauptsächlich mit Lohnkürzungen verstehen diele Herrschaften aus¬
gezeichnet zu operieren . Wenn di« einzelnen Mitgliedfirmen des
Ribau nach der Seite Vertragsbruch nicht selbst ausdenken können,
so sind sie trotzdem nicht verlassen. Der Syndikus des Ribau , Herr
Eyer in Mannheim , sorgt immer sür neuen Stoff . Einmal denkt
er selbst einen kleinen Tarifbruch aus und empfiehlt denselben
dieser oder jener Firma zur Durchführung . Dann kommt es auch
vor , dah , wenn seitens der Vertreter des Baugewerkbundes wegen
ungerechtfertigten Lohnkürzungen die Schichltungsinstanzen ange¬
rufen werden , Herr Euer versucht , die Eredigung solcher Streitfälle
durch juristische Svitzfindeleien überhaupt »u umgehen oder minde¬
stens so lange hinauszuziehen , bis die geschädigten Arbeiter abge-
reist und innerhalb der vertraglich festgelegten Schlichtungsfrist
nicht mehr zu erreichen sind . Die am Lohn gekürzten Beträge haben
dann die Unternehmer in der Tasche . Also nicht genug damit , dah
durch die trostlos« Wirtschaftslage im allgemeinen und im Bau¬
gewerbe im besonderen 50 Prozent aller Bauarbeiter in Baden und
in der Pfalz noch nicht einmal 26 Wochen im Jabre arbeiten kön¬
nen, versucht man immer und immer wieder , die Bauarbeiter , die
sich noch nicht einmal die Anwartschaft zur Arbeitslosenversiche¬
rung erarbeiten können , um ihren Tariflohn zu betrügen .

Folgender Fall als Auszug von den vielen Tarifbrüchen loll den
Beweis für diese schwerwiegende Behauptung erbringen :

Im Monat September d. I . wurde festgeftellt, dah die Mitglieds¬
firma des Ribau B . Wittkov von Magdeburg und die Firma Arm¬
bruste» u. Co . von Freiburg , letztere ist Mitglied im Arbeitgeber¬
bund für das Baugewerbe , beide beschäftigt mit den Fluhbettver -
legungsarbeiten der Alb bei Albdruck , Vertragsbruch groben Stiles
dadurch verübt haben , indem sie den Tiefbauarbeitern , die An¬
spruch aus einen Stundenlohn von 101 Pfg . haben , nur 01 Pfennig
ausbezahlten . Die Bezirksleitung des Deutschen Baugewerksbunoes
in Karlsruhe hat dieserhalb di« Schlichtungskommisiion als erste
Tarifinstanz angerusen und beantragt , dah beide Firmen durch
Entscheidung verpflichtet werden , Tariflohn zu zahlen. Trotzdem
durch Vorlage der Zahltagstüten der Vertreter des Deutschen Bau -
gowerksbundes den Tariibruch nachzuweisen in der Lage ist , ver¬
langt der Syndikus Eyer , dah sämtliche geschädigte Arbeiter , un¬
gefähr 80 an der Zahl , persönlich zum Termin der Schlichtungskom¬
mission erscheinen . Mit diesen Schikanen liefert Herr Eyer den
Beweis , dah er den Tarifbruch der Mitgliedsjirmen des Ribau
unterstützt. Anstatt gegen den Tariibruch vorzugehen, wie die Be¬
stimmungen der Tarisverträge sür das Baugewerbe es verlangen ,
wird Berschleppungspolitik getrieben , dah sich die Arbeiter verlau¬
sen und die Unternehmer das Geld, um das sie die Arbeiter be¬
trogen , in der Tasche behalten können . Dieser Fall ist heute noch
nicht erledigt .

Im letzten Frühjahr , noch während den allgemeinen Lobnver-
handlungen , kürzte die Firma Wayh u. Freytag , Mitglied des
Ribau , den Arbeitern an einer Baustelle in Bad DUrkbeim will¬
kürlich mit Einverständnis des Syndikus Eyer den Lohn um 4 Pfen¬
nig die Stunde . Die Bauarbeiter lieben sich dies nicht bieten und
beantworteten diese frivole Lohnkürzung damit , dah sie die Sperr «
über die fragliche Baustelle verhängten . Was tut der Gehaltsemp¬
fänger Syndikus Eyer Hand in Hand mit seinem auch vom Ribau
angestellten Juristen Dr . Feierlein ? Weil sich die Bauarbeiter ge¬
gen ungerechtfertigten Lohnabbau wehrten , reichte er gegen die

Vertreter der Bauarbeiter eine Schadenersatzklage in HÄ «'■
4000 M ein und beweist auch damit wieder , dah er als 60 “ * w
eines Arbeitgeberverbandes des Baugewerbes jedem Tarnvru ^
bezug auf Lohnkürzung das Wort redet . Die Schadensersatz '

^
lache hat , trotzdem sie von den juristischen Beratern des Rsbau- ..
Herren Eyer und Dr . Feierlein mit grobem Tamtam emmj. ^
wurde , nunmehr einen sehr lausten Abschluß gefunden . Die ^ ^
wurde von den Herren zurückgezogen , jedenfalls deshalb ,

'

einer Blamage durch eine ordentliche Entscheidung zu en»'
^ ?(!

Es soll Vorkommen , dah auch bei einem allgewaltigen Synd ' k» -' -

Arbeitgeberverbände eine Stunde der Einsicht kommt .
Lange dauern aber solche Aussichten auf Einsicht zur Bell- , j

des Syndikus Eyer nicht an . Erst in den letzten Tagen n a . ,
Bezirksleitung des Deutschen Baugewerksbundes erfahren ,
Herr Eyer , trotz der verkrachten Schadensersatzforderung no" fc

-:
gebessert bat . Der Herr ist nicht nur beim Ribau Syndiku- -

h,
übt dieses Amt auch beim Arbeitgeberverband für da» Bauge«" .̂

in Mannheim -Ludwigshafen aus . Ms solcher bat er vor
Tagen wieder einen Schlager gebracht. Der Eipsermeister 2 " "

^
Dobera» in Mannheim kündigte vor einigen Tagen leinen jj:
beschäftigten Gipsern eine ganz bedeutende Lohnkürzung an . *

Folge war , dah die Arbeit niedergelegt wurde . Durch Derban^ ^
wurde erreicht, dah der Gipsermeister die Tariflöhne weiter
Run steht fest, dah dieser Eiviermeister aus freiem Antrieb
Lohnkürzung angekündigt hätte . Kein anderer als der
Eyer bat veranlaht , dah den Gipsern die Lohnkürzung
wurde . Herr Eyer muhte einmal wieder feine Daseinsberechn? ^
Nachweisen . Er schickte aus diesem Grunde an die Givfermeisn^ i«
Rundschreiben mit dem Jnbalt : „dah über den Winter i*6** fii*
ster den Lohn nach Belieben festsetzen und zahlen könne -

g/
arbeiterfeindliche Haltung blieb als Erstem dem Syndikus ^
Vorbehalten. Er glaubt jedenfalls , dah er der Berufene
Syndikus mehrerer Arbeitgeberverbände den Lohnabbaui '^ jj
wie er von Berlin signalisiert ist, hier im Lande Baden “y
der Pfalz im Baugewerbe praktisch durchzuführen. Die
der Bauarbeiter soll also rücksichtslos zugunsten der Unterm^
ausgenützt werden . Was kümmert den Synoikus Eyer die
lich traurige Lage der Bauarbeiter und ihrer Familien .
zes Bestreben gebt schon seit Jahren dabin , seinen AuftraE ^
zum Schaden der Bauarbeiter Rechnung zu tragen . Die
Wirtschaftslage gab ihm nun Gelegenheit , nach dieser
noch aktiver zu werden. Merkt euch das , ihr Bauarbeiter ,
daran , dah die oben geschilderten Vorkommnisse in bezug aUt “ -*■
abbau erst Borgefechte sind . Wenn in einem einzigen Fall * ' „
beitgeber mit ihrem Lohnabbau durchdringcn , dann wird
fort versuchen , den Lohnabbau aus der ganzen Linie durchE ^
Es wird zu einem groben Kampf kommen , bei dem der 2 *
den Sieg davontragen wird . . ^ ii

Es liegt also in erster Linie an den Bauarbeitern selbst : ^
zu sorgen, dah die Bäume der Arbeitgeber und ihrer Sondst ' - ^
in den Himmel wachsen . Mag die Rot der Bauarbeiter tt“ ^
inenden Winter noch so grob werden , so muh die Parole
sein : „Treu der Organisation .

" ,„p'
Haltet fest an der Organisation und führt die noch }}f

den dem Deutschen Baugewerksbund zu . dann werden
Lohnobbaugelüften der Arbeitgeber mit Erfolg begegnen

' " .j*
„Vorwärts trotz aller Rot ! " das muh die Losung aller

4er in den nächsten Wochen und Monaten sein . Bauarbeiter !

auch am Tage der Gemeindewahlen dafür , dah nach dem 16. jaf
der die Sozialdemokraten gestärkt in die Rathäuser als Euer " ^
tretet und als Vertreter des werktätigen Volkes einziebest ' $
teres ist um fo mehr notwendig , als auch schon Bürgernieisn'/
Oberbürgermeister den Abbau der „sogenannten hoben
terlöbne " gepredigt und angekündigt haben.
Die Bezirksleitung des Deutschen Baugewerksbundcs in $ aCL<

V
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'" ni
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Präsidenten und über die Polizeibeamten . Um seinen Worten mehr
Nachdruck zu verleiben , schlug er mit dem Svazierstock auf den Tisch.
Da er angab , dah ihm seine Brieftasche gestohlen worden sei, wurde
er zur Kriminalpolizei geführt . Hier setzte er die Beschimpfungen
in noch gröberer Form fort . Den diensttuenden Beamten rief er
u . a . zu : „Sie Revolutionsblüte , Kerle des Systems , Sie mit
ihrer dreckigen Schnauze sind der Erste, welcher stiegt , wenn wir
erst 190 Abgeordnete im Reichstag sind ! Mit Eurem Judenführer
Isidor Weih und Eurem Severins kommt Ihr nicht mebr weit .
Wenn wir erst oben sind , dann fliegt Ihr . Ihr Parteibonzen mit
Eurem Buch in der Tasche seid nicht mebr lange hier !" Hintz ent¬
schuldigte sich am nächsten Tag bei den Beamten mit Trunkenheit .
Der Polizeipräsident von Magdeburg hat sich jedoch veranlaht ge¬
sehen , wegen der gröblichen Beleidigung Strafantrag zu stellen .

verhaftuno von 60 vationatfozialisten
Hall« , 2 . Rov . In der hiesigen Tallchlohbrauerei wurden heute

<50 Angehörige der NSDAP von der Polizei verhaftet . Dir Natio¬
nalsozialisten , die in Uniform erschienen waren , hatten im Garten
eine Massenübnng veranstaltet , was von der Polizei verboten
wurde . Rach zweimaliger vergeblicher Aufforderung , den Garten
zu verlassen, schritt die Polizei ein und nahm sämtliche Teilnehmer ,
die sich zum Teil ib/er Verhaftung zu entziehen suchten , fest.

Vorbereitung
der Wahl - es Neichspräst- enten

Das Reichsinnenministerium bat in leinem Hausbaltrvlan für
das Jabr 1931 100 000 M zur Vorbereitung der Wahl des Reichs¬
präsidenten angefordert . Die Voffifche Zeitung schreibt dazu, die
Vorbereitungen für die Wahl müssen in dem Etatjahr 1931 getrof¬
fen werden . Die Amtsdauer des Reichspräsidenten läuft im Mai
1932 ab . Es muh also damit gerechnet werden , dah der erst « Wahl¬
gang Anfang Avril 1932 stottfindet . Bei der letzten Wahl des
Reichspräsidenten betrugen die auf das Reich entfallenden Kosten
für den ersten und zweiten Wahlgang 3,4 Millionen Mark ,

Oer Mörder bei Hitler
Aus München wird gemeldet, dah Hitler den amnestierten Füb -

rer der Fememörder , Oberleutnant a . D . Paul Schulz, in die Reichs¬
parteileitung der Nationalsozialistischen Partei nach München be¬
rufen hat .

Die ba- ifche Sozialdemokratie bei - er
Reichstagswabl am 14 . September1930
P . A , Die Sozialdemokratische Partei hat bei der Reichstagswabl

aln 11 . September in Baden 210 549 Stimmen erbalten , d . s . 17,9
v H . der insgesamt gültig abgegebenen Stimmen .

Die Partei hat in sämtlichen Amtsbezirken des Landes Stim .
men erhalten : in zwei Bezirken ( Mannheim und Pforzheim ) ist sie
als stärkste Partei aus der Wabl heroorgegangen . Die höchsten
sozialdemokratischen Stimmcnzablen weisen die Bezirke mit grohen
Städten und Jndustriebevölkerung auf , wie Mannheim ( 46 731 ) ,
Karlsruhe (32 699) , Pforzheim ( 16 824) , Heidelberg ( 15 028) , Frei -
durg ( 12 771 ) , während die ausichliehlich oder vorwiegend londwirt -
jchastiichcn Bezirke wie Piullendorf ( 201 ) , Mchkirch ( 393) , Buchen
( 518) , Obcrkirch ( 618) usw . zurücktretcn. Mehr al» 10 000 sozial¬
demokratische Stimmen wurden noch im Amtsbezirk Rastatt abge¬

geben, dem in gröberem Abstande die Bezirke Konstanz
Lörrach (4824) und Emmendingen ( 4604 ) folgen . Zwischen
4000 Stimmen erhielt die Partei in 14 Amtsbezirken.
Bezirke Mannheim und Karlsruhe vereinigen auf sich aU •
79 430 Stimmen , d. s. fast zwei Fünftel sämtlicher in Baden
Sozialdemokratische Partei abgegebenen Stimmen . hs

Anteilsmähig betrachtet , d . b . im Verhältnis zur GesaM»"
^ / |Ĵ Wi

überhaupt gültig abgegebenen Stimmen steht der Amtsbezil '
^ F

heim mit 26,7 v . H. sozialdemokratischenStimmen an erstes ^
* u

es folgen die Amtsbezirke Mannheim (26,5) , Karlsruhe
die stark industrialisierten Bezirke Säckingen (23,8) ,
(22,7) und Ettlingen (21,9 ) . Den Landesdurchschnitt mit
sozialdemokratischen Stimmen Lbertreffen weiterhin di«

« retten (20,4) , Kehl ( 19,6) , Heidelberg ( 19,4) und Rastat ' b

Am geringsten ist der sozialdemokratischeStimmenanteil ist
"

(C
zirken Buchen (4,0) , Piullendorf ( 4,0) , Tauberbischofshc'

Mehkirch ( 5,8) "usw . . stf .
Wirft man einen Blick aus die Wahlergebnisse für &*f

demokratische Partei in den einzelnen Gemeinden bzw . 3®®
{i ■

lo zeigt sich, dab die Partei in 1419 Gemeinden , d . s.
sämtlicher Gemeinden, Stimmen erhalten hat . In 88 pF.
bat die Partei mehr Stimmen erhalten als jede
Mehr als 1000 sozialdemokratische Stimmen wluden in v

Sl )

ft

stehenden 19 Gemeinden abgegeben : Ettlingetz (1089) -' jäftfJÄii
( 1187) , Kehl ( 1242) , Ottenburg ( 1279) , Lörrach (1283) , „

'Mi
(1296) , Lahr ( 1479) , Singen ( 1558) , Emmendingen ^ lA e
heim ( 1944) , Konstanz (2625) , Baden (3164) , Durlach $" i *>n
delberg (9056) , . Freiburg ( 10 685 ) , Pforzheim ( 10 959) ,
(21 423) und Mannheim (38 793)

Setzt man die sozialdemokratischen Stimmen ins Verbalst
sIomtWimmenMifil . lo eraibt HA. hnft der Anteil der 1°°

Eesamtstimmenzabl , so ergibt sich, dah der Anteil der j„
kratischcn Stimmen in 885 Gemeinden unter ' 10 v . *>■
Gemeinden 10 bis unter 25 v . H, , in 164 Gemeinden 25 -

^
50 v. H . und in 4 Gemeinden mehr als 50 v . H . tj . ^n
letzteren 4 Gemeinden mit einem sozialdemickratischen ^

'

anteil von 50 und mehr v . H . sind Waldhilsbach , Amts °^
° ^

“

delberg (51,0 v . H .) , Dietlingen , Amtsbezirk Pforzbel "! ^ K 'n
Auenbeim (55,5 ) und Leutesheim (75,0) beide Aintsbs^ jj

'

Kein Stimme erhielt die Sozialdemokratische Partei
meinden. , n f(<*>

Gegenüber der Reichstagswabl am 20 . Mai 1928 erg «“

die Sozialdemokratische Partei folgende Aenderungen : 3
1 . Die Gesamtzahl der sozialdemokratischen Stimmen ’

Fj :,iÄSeptember ds . Js . um 8203 gröber als im Jahr 1928
an der Gesamtzahl der gültig abgegebenen Stimmen um

geringer als vorher . . ,^ ,>1̂ » .-,
2 . Die Zabl der Amtsbezirke mit mebr als 1000 ^ l,

scheu Stimmen beträgt 30 gegen 31 bei der Reichst^ »&,
Jabre 1928. Ix

3 . Den zwei Amtsbezirken, in denen die Sozialdemokr g
lei beute die stärkste Partei ist, stehen 7 im Jahre 1928 e

4 . In 93,0 v . H . aller Gemeinden wurden am 1 ^ - . ^>>r
Stimmen für die Sozialdemokratische Partei abgegcb«n ,
1928 nur in 92,9.

5 . Die Zahl der Gemeinden mit mehr als 1000 K £
ichen Stimmen beträgt 19 , bei der Reichstagswabl 1?"?! <1 it6

6 . Die Zabl der Gemeinden , in denen die Sozia ' “ n ^
Partei 50 Prozent und mebr aller abgegebenen StinUN „
bat , beträgt 4 , bei der 1928er Reichstagswabl 25.

7 . Den 107 Gemeinden obne sozialdemokratische
108 im Jahre 1928 gegenüber.



**• 256 S!> fl 1 ! s f r tun ft . Montag , den 8 . November 1 S 8 Ü Serie 3

tbilü*
uch '
iflu*
u , *

Ä
Stk
us

)C9a .j
{ei«

jtifl '

Pi
un

;A

a
W
H-d ,
ito
fL -L
tote

A

-4
im 11
, itti'

l
\i
fÄ

*had ®n
S * n Terror

Da« Urteil

n
'fo seiner „ _ _ _ >-

, teft
Korrespondenz kommt Herr Adam Roeder , der in

^ Deutschland bekaünte christlich-konservative Publizist .
.

'
die das ganze deutsche Volk schändenden Auswüchse im

und politisches Lumpenlum
eines christlich -konservativen Mannes

neuesten Ausgabe der Süddeutschen Konserva -

2eben zu sprechen , wie sie sich insbesondere in dem

ij,
n und in oft viehischer Weise ausgeführten Terror

u ktionalsozialisten und der ihnen Gleichgesinn -
Adam Roeder fällt ein vernichtendes Ur -

^
oer diesen Terror und was besonders bemerkenswert ist ,

- • fiiüftt die in den letzten Tagen von der Sozial -"" » kratie
^ »tisch

Jkt

und den Gewerkschaften begonnene
e Abwehrbewögung . Herr Roeder schreibt

übersteigt alles
Rücksichtslosigkeit

bisher an
Dagewesene .

.

r Nationalsozialistisch « Terror" Bttötion und agitatorischer
Lande Baden .

. . , bintcr uns liegenden Holb -
^ ^

"
^ kteniwicklung baben sich derartiae Auswüchse eines

fatj In
*ettot !S ftcseißt . Niemals waren versönlich« Anpöbelungen

Erscheinung , wie sic jetzt fcstgestellt werden mutz.
,

"" tisch: und gesellschastliche Verrohung bat einen Grad er -
wre ikm Nor Geick>ickit --,!ck>reiber nur in den Aktionen desS le iIm der Geschichtsschreiber nur

i> £
'

’» ln V-
* , cMcn lassen .

•- Ed Bürgerkrieges scftftcllen mutz.
alles nur , weil es die Regierungen an Autorität und

. Ist, . . u,,,,, . Obne Autorität , Zucht und Ordnung gebt
>" # i Stylt • Cm ^ laat , in keiner Gesellschaft . Dir Regierung mutz re -

1,11 den Mitteln der ibr verliehenen gesetzmätzigen Macht .
»Ibsĵ dtsaltung ist die oberste Regierungsmaxime ; die Macht Mutz

is^ Estandlich sittlich fundiert sein . . .
dkenswert und begriitzenswert ist es , datz die sozial¬

st,/ ' « tische Parteileitung und die Gewerkschaf -
^ l> w e h r organifirren . Es werden aus militärisch und

^«tistst trainierten Männern zwischen 20 und 45 Jahren For¬
litz/

" gebildet , die der Abwehr dienen . Es handelt sich also um
Ht - . en in des Mortes ureigenster Bedeutung . Mir müssen
S « • schützen vor politischen Abenteurern , Rohlingen , Strol -
ty>, / Raufbolden , die zu einem Heerftauscn zu bilden der kor-
stt .

"tionalsozialismus zu seiner bedeutsamsten Ausgabe gemacht

^ tsT
,lt ,u liossen , datz diese Abwehr energisch und rück -

ty,U » . 06 erfolgt . Niemals angreifen aber rücksichtslos
wachst lu greisen und drausschlagcn , datz die Schädel

o ^ ' " s^tzen der ganzen Persönlichkeit für die Sache der Ord -

R* .̂ Eeiheit . Deutschland — und in ihm unser Land —
,t(t • *B allmählich zum Gespött der Melt , datz es sich dem

eri ät Stylirt
*"" ^ politischen Gesindels unterwirft , das die dem Bolk

Ä S
'
s! . ^ "litischc Freiheit eine « demokratischen Stoatswesens

ist^ Ä flitzt , bübische Gesinnung mit bübischen Handlungen zu
^ j ty^ Tatbestand politischer Aktionen zu machen. Nieder mit dem

&
^ ^ leder mit den politischen Rowdys .

^ % «
8rc lolich . wenn man sich damit begnügte , diese Akte neu «

^ iskst
E «olitischrr Roheit und ihre Entstehung nicht in den Neben -

?«i>k^ ?!° « kgcoiser Mitwirkung zu verfolgen . Gewitz : aktiv ist der
" — wir vermeiden abllckitlich das ehrliche deutsch« Mort— wir vermeiden absichtlich das ehrliche deutsch« Mort

t ( it n
" bei diesen Schandtaten lausbübischen Pöbe .

list? S
^
tyty .

B ' chl ! aber zu einem grotzen Teil schürt und hetzt er im
, ^ ni* | leistet alle Hilfe , soweit sie ihn nicht kompromittiert

im.
^" " 9 eventuelle ösfentliche Plakotierung belasten könnte .

tsÄ .
i 'tf h*_ « 'uimvu » viiviutuifi ; irv*wj*vi * »vmuv .

"tutz st« am Stammtisch und anderen öffentlichen Gremien
lk h-

”' ” * und abendtrunlmätziger Bcrhandlun « beobachten , wie
r lokale nationalsozialistische Schmutzblatt au « der Tasche

• dÜ s
1"tytf

"
ilf Eiallol , oder vielsagendem Grinsen einen Artikel kom-

liem im Stil der Revolverjournalistik irgend eine. .«sti, , > >» oem im Stil der R - oolverjournalistik irgend eine
dth ,

°l °ff° re hakenkreuzlerisch kommentiert wird . Der Bürgerw " Zeiten t,J “ • •• 'hätte ein solche« Schmutzblatt auch von der siferne

nicht mit der Zange ungerührt . So tief ist diese Bourgeoisie ge¬
sunken , datz sie alle zynischen Dreckspatzereit «, wenn es
nur gegen „Sozzen " und „Juden " oder gegen die republikanisch «
Regierung geht , billigt und goutiert . Diese bourgeoisen Herrschaften
bedenken nicht , datz eines Tages der Stiel » « gedreht
werden kann und datz dann ebenso gewissenlos « und «• &« Pöbel «
Haufen mit den gleichen Methode « und dt « nämlichen Waffen ope¬
rieren . . . ."

Wir stimmen Herrn Raeder in allen feiNLN Sätzen und
seinem gesamten Urteil über den nativnalsozialistischen Terror
ohne jede Einschränkung zu . Aber auch noch in zwei anderen
Punkten : Die Regierungen und die Behörden müs¬
sen vvn nun an in einer ganz anderen Weise gegen¬
über dem Terror , zeige er sich auf der Stkatze , in BersatniN «
lungen oder sonstwo mit allen ihnen zu Gebote
st e h e n d e n Machtmitteln d U r ch g r e i f e ft , als es
bisher geschehen ist , fall nicht ein Unheil entstehen , das in
feinen Äuswasien und Folgen heute gar Nicht zu übersehen ist .
Scharf treffend ist , was Herr Roeoer über das Verhalten
eines sehr grotzen Teils des sogen . Bürgertums sagt ,
das ja in den letzten Fahren eine von Fahr zu Jahr rapid
fortschreitende politische Verwahrlosung , um nicht zu sagen
Verlumpung an den Tag legt , Am schlimmsten ist es dübei im
sogenannten Klein - und MittelbürgettUm , worun¬
ter auch die Teile dieses Kleinbürgertums leiden ,
die eine ruhige , dem Gemeinwohl dienende Entwicklung im
Reich , Staat und Gemeinde wollen . Auch diese Teile des
Bürgertums müssen sich mehr als bisher a u f r a f f s n ,
damit auch sie helfen , den Terror zu brechen .

Der „Führer "
, das Organ der Partei , in der der Wählerbe¬

trug und der gewissenlose Bruch des Ehrenworts und der
Wahlversprechen zu den hervorragendsten Parteieigenschaften
gehört , glaubt in seiner neuesten Ausgabe die von der Sozial¬
demokratie zu bildende Abwehr bewegung als ».Mord¬
garde " und „ Mordbandon " beschimpfen zu können . Um diese
verlogene Beschimpfung glaubhafter erscheinen zu lassen ,
bringt er die zu bildende Äbwehrbewegung , der selbstver¬
ständlicher - und natürlicherweise in keinem Falle An¬
griffs tendenzen innewohnen , in Verbindung wit einer
sogenannten Rcichsorganisation mit dem Sitz in Berlin , die
sich „ Kampfbund gegen den Faschismus " Nennt .

MitdiesemKampfbundhatdieSüzialdemo -
kratie aber auch nicht das allergeringste ge¬
mein , er ist wenn wir im Augenblick nicht irren , ein rein
kommunistisches Produkt , und er versucht in seinen
Formationen ebenso wie die Nationalsozialisten in den ihren «
alle d i e Elemente zu sammeln , mit denen man Roheitsexzesse ,
Terrorakte und viehisches Auftreten in die Praxis umfetzett
kann . Wie wir ja beinahe jede Woche sehen, wechseln Vot -
frontkämpfer in die nationalsozialistischen SA -Abteilungen
und umgekehrt herüber und hinüber . Dasselbe wird auch zwk ,
schen Rationalsozialisten und Kampfbündlern praktisch in Er¬
scheinung treten . Cie sind gleiche Brüder , nur tragen sie un¬
gleiche Kappen .

Sie VehanSIung Ser Sredserkranküng
bei Ser Frau

Deröffentlicht im Austraize des badifchen Landesverban¬
des zur Bckämvfung des Kkebfes von Unin .-Prof . Dr . Pankow ,

streiburü i . B .

Zur Radivmfpende am 9. Nvoemder 11130

dann die BebaNdlunüsart die meisten Aussichten »uf Erfols bietet .
Für die Bebandlunft der Krebserkrankung bei der Frau ist von

grötzter Wichtigkeit , die Krankbeit möglichst früh »u erkennen » « eil
Die Früherscheinungen des Kkobfes sind Blutungen und Ausflutz .
Dis Blutungen treten meist nicht tage - und stundenlang , fondern
oft nur trövfenweise auf Und befanders nach körperlichen Anstren¬
gungen und , was besonders wichtig ist . nach dem ebelichen Beisam¬
mensein . Der Ausflutz ist meistens ein rötlicher , kleifchmafferfarb «-

im

zur Versteigerung irines Gutes , wie es auch den
.» Ndet ^ rn »re lewe Kub aus dem Stalle nimmt ( !) ,^ '^ LSteuern Mcht erlegt werden .

' ' '
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Theater und Musik
vadifches Lanüesttzeater

Erftaufführung im Zeittkeater : „ Bork "

utr j,0^
au ' 1’’ c l tit 3 Akten von Gerhard Menze

fi» i x “ • uno anoere Ausiwreiinngen oenanaeu . ?um ein
. *ein

. sich die Geister der ZuIchaUer von Anbeginn an
ein Tirnl 11, K " ach ihrer volitiichen Gesinnung . Indessen mutz

Ik^ >Iie volitiiches Tendenzstiick vor uns , das aktuelle Zrit -
:N ^ ihi^ kser ^ S t e u e r v e r w e i g e r u n g der verhetzten Meck¬
en (« ^ oir » die Bombcnattentate . die im Bomdenlegervrozetz

!(?!!!!<*, h» i v
t , e ,l '. !>" d andere Auslchreitungen behandelt . Allo ein

ausfichheraus erklären , wenn man ihm künst -
ä « erden will .

„ k ei,, . I ?°sitzer Bork, der zwei Töbne im Felde verloren hat ,
ltIV ileuerfchuld von 6000 Mark nicht ansbringen . Das' trwcki- k>>̂ tchreitet zur Versteigerung feines G

Ä»
"le letzte Kuh aus dem Stalle nii

f>>* 551 liV, Ria * . nicht erlegt werden . Diese Härle der Steuerbc -
A * 3uintr,m^ ,cs ^ lul unter dem biederen Landvolk, es kommt zu
; ii>"« i>il ^ Akt^ »f, ^ x

°ttung auf dem Finanzamt : Bork selbst vergreist

wenn die ge-

, ' ' ***' •*» uui t -tui omunoumi , < >uu ivtvj «, uvibiuu
’üit 9 Am« - »̂

"Eln , und gibt damit das Signal zu einem Siurm
% Ulkten werden aus den Regalen gerissen Und aus
>>> ^ tex verbrannt . Bei dem Tumult wird auch ein alter

l ibr-n ^ . .9 e f ch l a g e n . Die revoltierenden Bauern ieben
4 » Barnichf

" " lirer. Der will aber mit dem verbrecherischen Ge
- M " uchts ,"

atriDfi
su tun baben , er will blotz gegen das ibm zugeiugte

üen . Den ganzen zweiten und dritien Akt füllt nun^ dh ;? EN!chliche Problem , wie sich der widerstrebende Bork
, aufgedrungone Fübrerroll « wehrt ; er kann sich zedochl>ch

8
sii ^ rner Handlung nicht entziehen , er süblt sich veranu

v ' liiL V
'
. alle ? Geschehene und nimmt schlietzlich der Polizei

** ■ -

st sll|(
*

0ttI ''*aea (Tuorcnoue wenn , er lllnn ,101 leomy
bk \ für r Handlung nicht entziehen , er süblt sich verani -
^

Cnil K—.. . all ^ Ci fKA*4n>. C. 1 . . .. V .. l ... -

i^ iy ^ äÄafafeSf tz.MLL « SU !! ! ! !SJ ’1». „rvever "
. Die Handlung der beiden solgendeu

z "»iaieri,i „ *m beschwätz , daher flaut die Wirkung auch stark™ f f man ieststellen , datz der Autor den Zuschauer
Bauern zu erwärmen weitz , datz er die Menschen
vatbisch zu maci>en versiebt . Das Provaganda -
2weS sehr wohl ; eine Hetze gegen die Steuer -

man aber das Tbenra politisch ,
auf " “

.» ^ > 1 jum
' Sr ? " klang finden .' ( > » >na „ ,
^ ° ^ hetischen . Wertet . . - _ -

9 e
'“ #«« . datz das Stück auf falschen Voraus .

« dt Dicie mecklenbürgiichen Bauern und Junker sind
»Jäten n rT. erIc nicht , wie sie Menzel uns anNck >mnt.»n

s x Cr w i
r ( ? Klagen der Bauern und erkel , Hi «I ft reife it , S a b e s ifincn itb ettct in den Städten . Der

»c«1
,

33S .Ä !
c wie sie Menzel uns aufschwatzen möchte ." " erkennen ihre Notlage

chlcchter geht ,
Bauer hat wenig¬

stens das eine voraus : es fehlt ihm nicht an der nötigen Nahrung .
Wieviele Arbeiter sind in der glücklichen Lage , dos von sich fasen zu
können ? Von ihren Steuerlasten sollten die Landwirte und die Her¬
ren Landwirte nicht io viel Lufbebens machen . Ein Blick in die
Steuerstatistiken zeigt die relative Gerrngfügligkeit der Sttzuerbe -
träge , die vom flachen Lande einkomMen . Diese Beträge sind sogar
lächerlich gering gegenüber dem , was di « Städte aufdringen . In
Preuhen zahlten im Jahr lsilll dis Leute Mit 8500—SO 500 Mark
Jahreseinkommen an Einkommensteuer

in den Siädien 24,9 Millionen Mark ,
aus dom Lande 4,6 Millionen Mark ;

die Leute mit ;W 500—100 660 Mark Einkommen
in den Stödten 19,2 Millionen Mark ,
auf dem Lande 4,0 Millionen Mark ;

die Ällerreichsten mit Einkommen über 100 000 Mark zahlten
in den Städten 21,6 Millionen Mark ,
auf dem Lande 5,3 Millionen Mark .

So waren die Erträgnisse zwischen Stadt und Land vor dem
Kriege verieilt , die Verhältnisse werden heute kaum anders liegen ,
lleber die Steuerleistung der grotzen Junker macht die Deutsche
Bauernzeitung im Jobr 1027 folgend « sehr bemerkenswerte
Angabe : „Im Kreise Prenzlau geböten den GrotzgrUndbefltzern von
542 000 Morgen landwirtichaitlich genutzter Fläch « über 66 Prozent ,
der Bauernschaft knapp 30 Prozent . Trotzdem bringt der Grotz -
grundbesitz nur 25 Prozent der landwirtichaktlichen Einkommen¬
steuer auf , wahrend der Mittel - und Kleinbesitz 75 Prozent aus¬
zubringen hat . Sechzig Prozent der Ritterüüter zah¬
len überhaupt keine Einkommen st eue t .

"
Man steht vor der Tatsache einer schamlosen Steuerscheu der

Herren Agrarier , die eben von ihrem ehemaligen Borrecht der
gänzlichen Steuerfreiheit noch nicht abgehen wollen und dem mo¬
dernen Staat , der Hand an ihren Geldiack legt , den Kamps bis » itis
Messer ansügen . Die gröberen Herren wollen nicht gern zahlen ,
und wenn sie sich mit den Kleine « , die nicht so gut zahlen kön¬
nen , vereinigen , so liegt hier ein « Unehrtichkeit vor . Der Autor
Menzel scheint das unter der Hand auch andeuten zu wollen . Er
lätzt den Agrarier Mutius auftreten mit einem Kanonen -
rauich in aller Herrgottsfrühe . Wenn der Herr , säst mätt sich,
noch io viel Rotwein im Keller bat . mutz er doch auch Steuern
zahlen können . Ebenso erzählt der Bauer Lüaz , datz er den schul¬
digen Sieuerbetrag wohl zur Verfügung habe , aber er wolle Ei «
für familiäre Zwecke verwenden ! Also die morälische Berech¬
tig u n g der Bauernrevalte erscheint seÄst im Stück in einem
fragwürdigen Licht , wie viel mehr in der Wirklichkeit , die nur zu
oft an die Variante erinnert : Lerne klagen , ohne »u leiden ! Man
darf in diesem Zusammenhang auf den ausiallevch guten Stand
der kleinen Sparkassen in den Gemeinden , den Amts - und Kreis -
stödtchen Hinweisen , Kassen , die im Geld « schwimmen , weil gerade
von kleinen Einlegern die Spargelder erfreulicherweise recht flOtf

fter und hat gewöhnlich einen unangenehmen Geruch . Er siebt nicht
selten aber auch bräunlich oder gelblich eitrig aus .

We « n eine Frau , die noch ihre Periode hat , zwischen den Perio¬
de« solche Erscheinungen bemerkt , oder wenn eine Frau , die schon
i« de« Wechieliahre « ist , diese Erscheinungen an sich beobachtet , sö
muh sie unbedingt den Arzt aufsuchcn . Es können auch harmlose
Dinge ähnliche Erscheinungen auslöseb , aber nur der Arzt kann
entscheiden , ob die Ursache tatsächlich harmloser oder ernsterer Na¬
tur ist . Wird bei solchen Ersterscheinungen der Krebs erkannt , Io
besteht lehr grotze Aussicht , ikm zur Heilung zu bringen . Die Be¬
handlung erfolgt entweder durch die Bestrahlung oder durch Ope¬
ration , oder durch Slnwelidung beider Verfahren . Die Behandlung
ist nur im KrankeNhause Möglich , die Strahlenbehandlung nur in
solche« , die gleichzeitig über eine ausreichende Röntgeneinrichtung
Und vor allen Dinge « über Radium verfügen . Deswegen wird
bekanntlich am 9. N o ü e m ü e r und die folgenden Tage eine
S ir m m l u n g zum Ankauf von Radium vorgenammen .

Mit der Durchführung der Behandlung ist es aber allein Nicht
geschehen . Es ist bekannt , datz die Krebserkrankung zu Rückfällen
führen jann . Der Beginn des Rückfalles macht oft gar keine Er¬
scheinungen . Er kann deswegen nur erkannt werden , wenn die Frau
sich regelmätzig ärztlich untersuchen läßt . Die dauernde Nachbeobach -
tung durch den Arzt ist also gerade für krebskranke Frauen eine
Notwendigkeit , die ebenso wichtig ist , wie die Behandlung .

Vollversammlung öer VaSrfchen
LanSwirlfchastskammer

Die 37 . Vollversammlung der Badischen Landwirtschaitskammer
wurde endgültig auf Freitag , den 14 . Nov . 1030, nachmittags 3 Ubr ,
und den daraufsolgenden Samstag angesetzt . Auf der Tagesardnung
stehen u . a . die Wahle » zum deutschen Landwirtschaftsrat , die Auf¬
nahme »an Anleihen , der Bericht der von der 36. Vollversammlung
eingesetzten Svorkommiffion , der Vertrag mit lairdwirtichaits - tech -
nischen Organisationen und der Bericht über die Güter det Badi¬
schen Landwirtschaitskammer . Der Hochstbetrag der neu auizuneb -
menden Anleihen soll auf 200 OO0 Mark festgesetzt werden .

| Qen>erkschafttic£ies
Gegen die « usschaltuntz der Land , unp Forstarbeiter von der

Kriseufürsorgr . Zu den Beruisgruvven , die noch immer von der
Krisensilksorgs ausgenommen sind , gehören auch die Land - und
Forstarderter Dos hat der am 26. und LS . Oktober in Stettin statt¬
gefundenen Konferenz des Verbandsvorstandes und der Gauleiter
des Deutschen Landarbeiterverbandes Veranlassung gegeben , eine
Enischlietzung folgenden Wortlauts zu sasien :

„Die Konferenz hält es für untragbar , datz in einer Zeit autzer -
gewöbnlicher Arbeitslosigkeit der Land - und Forstarbeiter diese Be -
ruiSgkupven van der Kriseniürsorge ausgenommen sind . Diese Aus¬
nahme ist um so unberechtioter , je mehr durch weitere Einschrän¬
kungen der .Forstarbeiten in Staats - und Privatforsten dis Arbeits¬
losigkeit immer noch » n Umfang zunimmt . Das gleiche gilt für die
Landarbeiter , die durch RotioNalisierung und andere Ursachen in
immer stärkerem Matze arbeitslos werden und langiristig arbeits¬
los bleiben .

Die Konferenz fordert deshalb mit allem Nachdruck die Ausdeb -
ftUftfl bet Krisenfürsorge aus die Lund » und Farstarbeiter . Sie un -
terstittzt ferner alle Mahnabmen . blc ( von der vreutzischen Regie ,
rung zur Frage der Arbeitsbeschaffung bei der Reichsregierung in
Anregung gebracht worden sind . Im besonderen fordert die Konic -
re « z weitgehende Ausschövfung aller Arbeitsmöglichkeiten , die wäh¬
rend der Wintermonate für die Forstarbeiter vorhanden sind .

"

Jim der Stadl ‘Durlmii
Zungsozialisten . Heute , 20 Ubr , Arbeitsgemeinschaft . Leiterin

Genossin Stork ( Kaklsruhel .

Rote Hände oder brennend rotes Gesicht wirten unfein . Ein wirisames
Mittel dagegen ist di « kühlende , retzmildernd - und ' schneeig -weitz « Creme

( «eodor , auch als herrlich duftende Puderunterlage vorzüglich geeignet .
Ueberraschender Erfolg , Tube 1 Mt ., wirksam unterstützt durch Leodor -Edelieife ,
Stück 50 Pf . 2n allen kihlorodont -Bsrlaussstellen zu haben . ! Borkrieaspreile !

eiNgeben . Da « patzt wenig zu dem sonstigen Gejammer . Diese Tat¬
sache lätzt sich durch noch so heftiges Propagandageschrei nicht aus
der Welt schaffen . Man erinnert sich auch , datz gerade diese meck¬
lenburgischen . vömMerlchen , uckekmarkischen Bauern und Gutsbesitzer
es waren , die Nach dem Kapp -Putsch die vielen Putschisten in
Massen bei sich ausnabmen . Dafür batten sie wobl Geld .
Diese ganze Steuetsabotage in diesen kulturell rückständigen Be¬
zirke « ist pure Mache von Agitatoren , keine selbstgewachsene , tiefe
Volkserhebung , wie etwa die der schlestlchen Weber in Hauvtmaniis
Stück .

Das Stück bat die Verhältnisse stark „irisiert "
, um eine Anklage

gegen di « Steuerbehörde und das Deutsche Reich schleudern zu kön¬
ne « . Man könnte es in seiner Gesamtwirkung als direkt staats -
seindlrch bezeichnen , wenn der Autor seinen Helden Bork vom 2 . Slkt
an ttidjt io katastrophal hätte umsallen lasse« , indem er von nun
»n stark zu bremsen versucht . Menzel bat offenbar Angst vor der
eigene « Courage bekommen ; vielleicht bat er auch für die Aus¬
führbarkeit seines Stückes gefiirchtsl . So wirkt das Ganze nur
in pefisbiis revolutionär und staatsfeindlich , und dielen Tenden¬
zen stebe« andere entgegen . Hoch anrechnen darf man dem Berias -
iet di « Ebarakterisierung des jungen Führers Kamraib , der m der
ganzen Aiiäre den wilden Mann spielt und wie ein Berserker und
Brüllaffe durch die Akte wütet : « in gut getroffener Tyvur , wie
« r sich beute in der Politik überall breit macht . Ein Kerl , der
immer mit dem Kops durch die Jstand will , von Jiibrertuin und Ver¬
antwortung faseli , aber zum Schlutz doch den Revolver a « den
unschuldigen Bork abgibt , also andere für sich leiden lätzt . Schöner
kann man diese feigen und grotzschnäuzigen Burschen nicht kennzeich¬
nen , als Menzel es getan bat .

Eine äuherst saubere Regie ( Baumbacht und eine packende Dar¬
stellung zeichneten das Werk aus . Ulrich v . d . Trenck bat den
alte « , wacker« Bork grotz angelegt , Und ih « besondets in seinem
menschlichen Kampf gegen die Führerrolle mit psychologischem Fein -
sinn ausgSdeutet . Diese Figur in ihrem Dilemma macht das Stück
überbouvt erträglich . Herr D a b l e n gotz alles Temperament und
« rechte Empfindung in den Gewaltmenschen Kamratb , wahrend
Liselotte Schreiner für die Aengstlichkeit der Frau und Mut¬
ter ergreifende Töne fand . Unter den Bauern gab es gute Gestal¬
te« : Prüter , Schulze , Brand , Gemmecke wäre « hier
bestens am Platze . Ein Meistokstückchen lieferte Müller mit dem
Junkök Mutius , de« et auch irt der Maske mit seinem Podblelski -
Schnutrbart und dem Povoicheitel ausgezeichnet troi . Der erste
Akt erzielie starke « Applaus , Namentlich bei den Gesinnungsge¬
nossen der notleidenden Agrarier , der zweite blieb ohne Erfolg
am Schlutz gab es mehrfache Hervorrufe . Das Werk löste lebhafte
Diskusiion aus , und tomlt ist der Zweck des Zeittbeaters ia auch
erreicht . Da der Staat von dieser Diskusiion nichts zu befobrsn hat ,
kann er die Aunübrung eines solche« Stückes auch wobl dulden
wenngleich eine dringende Notwendigkeit für eine solche Tbeater -
ware für Karlsruhe nicht vorliegt . M
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^er Parlamentarier Vr. Schofer
^ vlönliche Erinnerungen von A . W.eibmann , Karlsruhe

Sa ,

. . . Er rvar ein Mensch , und das
hciht ein Kämpfer fein .

’ er war ein Kämpfer in seltenem Ausmahe , ein leidenichaft-
^ "Mpfer ! Die sog. Sachlichkeit lag ihm nicht ; er muhte in

t,/
" ^ ^den den Angriff und die Verteidigung haben . Und er

^ Unalüdlt ^ , wenn er im isllenum des Landtages sprach und die
Witt - rf .. < . 1 er

,bj# {
^ glänzend ab und war ihnen doch dankbar , dah er dadurch
, »mit feinem Kampfgeist freie Bahn schaffen konnte. Auch seine
„ . ^ bartikel und die von ihm herausgegebenen Schriften — und
%

0,e * “ atmeten diesen Geist , diese Angriffslust, immer
dem Motto : Der Hieb ist die beste Verteidigung ! In den

^ .̂ ch 'onen des Landtages betrachtete er alle Vorlagen vom vo»
Standpunkt aus und stellte sich danach ein ; die sachliche

V
^ . 119 überlieh er einem seiner Fraktionskollegen . Er batte

Vorlage auch kaum gelesen . Wenn man ihn so loslegen
'^ besondere noch vor 10 Jahren , gegen angeblich frühere

>>iss- badischen Liberalismus , dann bedauerten die Kom-
^ ^ witglieder der sozialdemokratischen Fraktion oft , dah er

^
Einen ebenso veranlagten Partner auf liberaler Seite , viel -
*n ^cm düsteren Landtagsabgeordneten Tr , Glöckner fand ,

fit 1929 nicht mehr dem Landtag angehört und jetzt in Frei -

^
ün Ruhestand lebt . Dieser war nur sachlich und der andere

tẑ ^ chliehlich volemisch ! Das hätte manchmal einen furchtbaren
,* ^ / ^ »Mvf gegeben. Aber die Voraussetzungen auf der anderen^ fehlten.

»Der Abg . Schäfer hat den Waldmichel geschrieben !"
dag

-SI - '"-
wie Dr . Schofer. Es war im Januar 1906, als die zweite
Kammer die Wablvrüfungen aus den Herbstwahleit von

tl^ ^ uahm. Die Icharfgefabte Zentrumsflugschrift : „Der Wald -

^ .
wit den . schroffsten Angriffen des Kohler -Naz und des

' au i ^as ^ lustige nationalliberale Regime in Baden
:" 8 ^ " U-dtage zur öffentlichen Diskussion. Schäfer war neu

^
lntj man vermutete in ihm den Verfasser des „Waldmichel" .

darüber keine absolute Eewihheit . Damals war Schäfers

Svft

sagte , war der während des Krieges verstorbene natio -
^ le Führer Rudolf Obkircher , der fast so leidenschaftlich

^ in der Zentrumsfraktion begreiflicherweise gering . Ob-
m ‘ t einem langen Bleistift in der Hand , wie ich von

in - ^ *>!t ^ ""i ' stenloge des Landtages aus gut bemerken konnte, di«
ü1li

n -

, ti"*,

iin

^ ? bchofer gedeutet . Dieser sprach leise , aber man horcht« auf :
dabe den Waldmichel geschrieben ". Allgemeines Aba ! ob

Bündnisses und laute Zurufe von den Bänken der Ratio «
■ die damals noch etwa 26 Mann stark waren : „Das

(. ,«üt fr , dvi ».0 . .
V |

r ivrach gerne und oft mit Presseleuten ; er selbst konnte
ist Ä ^ ^ n , ohne zu schreiben ! Vor allem verweilte er gerne bei

ItCn<' bcs Zentrums , bei den Ketteler , Windborst , Lender,
V , Stellte er uns Presseleut« einem seiner Fraktionskol «

m
'
iich !' 0fen lonstigen Bekannten vor, dann sagte er . ironisch lächelnd:

„rti®1,
a

^ ^ „Das ist ein Preh -Bandit !"
'ft1! ^ t -

°
£' n gefährlicher Mensch ! Man gab zurück, da er ja auch einer

quittiere , Herr Kollege."

voi
'"^ Schoferschen Reden , mit den scharfen Spitzen und

"'
Alerten Polemik wieder versöhnte, war der prächtige Hu-

c11
£jtf!F s persönliche Liebenswürdigkeit und Verbindlichkeit,9 verstorbenen im privaten Verkehr ausreichnete . Er trug

ellc ^J ^ e war nicht der starre , engherzige Parteimann , der nur
^ ^ ' r ^ ' e ^ tchtige hielt . ( Es rühmen ja all« Nachrufe

Ö !T 'S co,
rinli(fte3 ®<rftctien auch anderer Ansichten .) Wenn er gegen

^ tl7
'^ okratie und ihre programmatischen Forderungen in

- . ^ Landtagssitzung toszog und nach der Rede aus dem
MYSen

5
!?0

? öttvus , etwa ans Telephon , gerufen wurde , und an

^ tll8etenh
UeS ^ 9^ ln unsererseits quittierte für dieses persönliche

iW ^ tt ^ cs politischen Gegners . — Empfindlich war Dr .
- ^ '>9 ochstens dann , wenn man seinen Stand als Geistlicher an -' ®be

a wuii , aitiiu muii iciuvu ui» an »
m 0r j

r Qu f i>as Gewand , das er trug , hinwies . In solchen Fällen
jrc »^ ^ej ^

e cr in der echten Grobheit des Schwarzwälders .
ft

Cn3eTl über Regierungsbildungen , wie sie nach jeder
^

k
,n finr- •

lti>Cn "' Een , konnte man seine taktische Klugheit und
-i $ > . Züchen Weitblick bewundern . Als im November des vo-
I* Hij ^ bie

ufl!

^ lä ^en vorbeiging , rief er uns in seiner jovialen Art zu :
»e

still«in
*®r Sozzen, i benn euch wieder verklopft !"

lütn Koalitionsverbandlungen im Gange waren , ober
»tf- ^ 4en

"
v

^ ichluh kommen wollten , sprach Schofer in den Wandel -
!'^ n F

^ Mondtages auch mit Mitgliedern der sozialdemokra-
] 'Eti ^j5

Q*t ' on > unter denen ich mich befand . Da ist mir folgendes
, i^ jjl Ein Zentrumsabgeordneter ging vorüber und be-

w
" 5, " ' "fklich , zu Schofer gewendet : „Ach , lah ' doch die

111,1 ^cricit ist einfach nichts anzufangen !" Rasch entgeg-" »«n Porteifreunde : „Das mache ich eben nicht ;
$ ^ v *

Cr h .
° te ^ vzialvemokraten nicht in die Opposition treiben " .

tb
^ en , die staatsbcjahcnde parlamentarische Tätigkeit

5J-, cmoJratic stets richtig einruschätzen und ihre Mitarbeit
o"'

» V ünh badischen Politik vollauf zu bewerten .
»krh

' } 5 "ronchcrlei interessante Erinneru »
-r^ 9°^ nen . . <r>. -. . r

' -her

interessante Erinnerungen , die man an
rn Prälaten Dr . Schofer hat Er genoh bei uns allen
ung und persönliche Wertschätzung . Sprach er in öf«S - _ _ -_ .»ilh ei,

" ^ ' bung, hatte cr stets auch unsere Aufmerksamkeit und
n

e >Nan aus den Wandrlgängen herbei . Es war oft köstlich ,, c
politischen Angriffe parierte , Zwiichenruser abtat undPr

fü r
°Ü' 9 ° seiner itroftioit aufs Aeuherste wahrte . Darin war

!»>
f ' 0,,sfoIT

^ ' " Etionsfübrer geradezu vorbildlich. Jeder seiner
6t cncn wurde von ihm gedeckt , wenn er ihm auch unterifji }
,ct

D' l vorsönliche Mihbi '.ligung aussvrach.ft i -
Ungtz,, . ,l ntd,t mehr ! Mcnr wird ihn in den ^ andtaasver -

nächsten Monate und Jahre stark vermissen .
9° " der

Itw
'
nnöw, .‘In *

l
it( % u iksnich

" NW wird es schon » IS äutzerst peinlich cmpsnnden baden,"Np üleii »
"-1 9^ n Spiegel s» ante und ibr CHcftcbt nicht die

. tii. . ■ (v.j
'
j ()

"J^ it -.eigte. die man bei den -Tamen im allgemeine»
^ 6itt» ‘ Po» iÄflPlKrnf rioe-metit liai in der „ Bcniis -t-ircmc-

p|« deinî 9 üü>er alle Hauiunreinbeiten eniscrnt .»e Anzeige, in der auch die Verkanssstellcn gci

ober „ ich« schwer , die nnrcine Hanl wieder geschmeidig
ein Mittel

Beawlen
gcnannl sind .

M8M

' ' -

WWWWMMM

1 ■
.

iiWM

I
1m

ü
MW

mm
ii

xGM
' '

& fi¬

rn
- , ,

111

m

e -

4
'

p

WM

-

ia

m

yU \
'. ,'-̂1

UW

-- ' : i

WRWWWWMiWZWW* As ' % - ► ' ' 'S <> + ,s$
WWWWWVWWWE8 !

' s J ss -
a s < ' ,

V&s< ' ^ sj %.. A {iW.ÄWÄv -.S1

KtSSS ^ fe.

KILO

BUB
neueRBURGj

OVERSTOL7

5 PF .

RAVENKLÄU

6 PF «,
staubfrei

■— schmecken
niemals bitter !

Oie können unsere
Angaben nachprüfen :
Wenn Sie durch eine
HAUS NEUERBURG-
Zigarette blasen - ehe
sie brennt so wer¬
den Sie keine Spur
von Staub bemerken .

Monat für Monat wird diese
Staubmenge von den Filter -
Kammern unserer Entstau¬

bungs -Anlagen aufgefangen .
Nicht weniger als 36 Güter¬

wagen müssen die Last im
Laufe eines Jahres aus unsern
Fabriken tragen . Diese gewal¬
tigen Staubmengen , für die
wir den vollen Tabakpreis
bezahlen mußten , gehen aller¬

dings der Produktion verlo¬
ren ; sie sind zu nichts anderm
mehr zu gebrauchen als

zur Schädlingsbekämpfung
im Gartenbau . Wir glauben
aber , daß sich die Kosten und

Mühe einer gründlichen Ent¬

staubung des Tabaks lohnen ;
denn unser Verfahren hat den

unschätzbaren Vorteil , daß

Haus Neuer bürg - Zigaretten
nicht bitter schmecken und

daß sie so bekömmlich sind .

<§v» 5
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Sedächtnisfeier in Paris
Elm Samstag veranstaltete die deutsche Kolonie in Paris eine

Gedächtnisfeier für die im Weltkriege in französischer Gefangen¬
schaft »erstorbenen deutsche» Soldaten . Mit grober Genugtuung
und Dankbarkeit stellten die Besucher fest, daß infolge der freund¬
schaftlichen Zusammenarbeit der deutschen Kriegergräberverwal -
tung und der französischen Behörden sich die Mehrzahl der Sol¬
datengräber in tadellosem Zustand befindet , ja sogar viele beschei¬
dene Solzkreuze durch kleine Grabdenkmäler ersetzt worden sind.

Der deutsche Botschafter von Harsch , der auf dem Friedhöfe von
Jvry die Gedächtnisrede hielt , erinnerte im Anschluß daran an das
Werk Stresemanns , dessen Friedenspolitik in der Räumung des
Rheinlandes ihre Krönung gefunden habe und betanke , daß nicht
eine Politik der Abenteuer , sondern nur eine Politik des Ver¬
trauens und der Beständigkeit Deutschland aus der augenblicklichen
Misere heraus zur vollen Freiheit und zur Wiedererlangung seiner
Weltgeltung führen könne.

^ arleiWaehriclüen
Hohenwettersbach . Montag , 3. November , abends 8 Uhr , findet

im Schulsaal eine wichtige Mitgliederversammlung statt , wozu auch
die von unserer Partei aufgestellten Kandidaten zur Gemeindewahl
«ingeladen sind.

Grötzingen . Bezirkswählerversammlungen . Am
Dienstag , 4 . November , abends 8 Uhr . findet für den 1. Wahl¬
bezirk eine Wählerversammlung statt . Lokal : Turnhalle des Turn¬
vereins Bahn frei . Redner : Gemeinderat Kurz . Des weiteren
Donnerstag , 6. November , abends 8 Ubr , für den 2. Wahlb ^ irk im
Lokal „Zum Ochsen" . Redner : Gemeinderat Scheidt . Für den 8.
Wahlbezirk am Freitag , abends 8 Ubr , im Gasthaus „Zum Schwa¬
nen " . Redner : Bürgermeister a . D . Jäck . Die Wählerschaft ist zu
diesen Versammlungen mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen
eingeladen .

Ein
Leistungswettbewerb

der 65 Abteilungen
unseres Hauses in

eilte

Preiswertigkeit!
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EefShrliche Petroleumquelle

Oklahoma Eit » , 1 . Nov . Eine gewaltig « Petroleumquelle , die
gestern erbobrt wurde , svrudelt mit ungeheurer Kraft weiter und
gefährdet die gesamte Stadt . Die Quelle , eine srmenannte „gusher " ,
die sich an der Stadtgrenze auf dem Petroleumfelde der Morgan
Company befindet , wirft eine riesige Säule von Oel und Gas viele
Meter hoch in die Luft . Es werden täglich etwa SO 000 Fab Petro¬
leum und etwa 2 Millionen Kubikmeter Gas ausgestoben . Ein
stetiger Sprühregen von Oel ergiebt sich über den größten Teil
des Geschäfts - und Wohnungsviertels von Oklahoma City , und
im Umkreis von 4 Quadratkilometern ist alles von einer Oelschicht
bedeckt . Zahlreiche Einwohner haben ihre Häuser fluchtartig ver¬
lassen , und dieienigen , die trotz der Petroleumflut zurückgeblieben
sind, dürfen weder Feuer anmachen noch rauchen, weil sonst die
ganze Stadt in Flammen aufgehen , könnte. Alle Versuche, die
Quelle einzudämmen , sind bisher an der ungeheuren Gewalt ge¬
scheitert, mit der das Oel aus der Erde hervorschiebt. Die Lage
ist auberordentlich ernst ; trotz aller Warnungen und schärffter Auf¬
merksamkeit der Bürgerschaft kann jeden Augenblick eine , Brand -
katastrovbe von unübersehbaren Folgen entstehen .

Auf den an der Stadtgrenze von Oklahama - City gelegenen Oel -
seldern der Morgan -Gesellschaft ist ein schweres Schadenfeuer aus¬
gebrochen, durch das ein Teil der Stadt unmittelbar gefährdet ist.
Die Oelfontäne ist in Brand geraten . Die Flammen schlagen hoch
in die Luft , und die Hitze ist in weitem Umfang der Brandstätte
unerträglich . Man rechnet damit , dab mehrere Tage vergehen wer¬
den, ehe das Feuer gelöscht werden kann.

Reuyork , 3 . Nov . (Funkdienst .) In Oklahoma City gelang es am
Sonntag endlich , den am Freitag ausgebrochenen und über 48
Stunden dauernden Brand einer Petroleumquelle zu löschen. Hun¬
derte von Feuerwehrleuten und Soldaten waren an dem Kampf
gegen das Feuer beteiligt . Die in der Nähe der Quelle gelegenen
Negerwohnungen , die völlig mit Oel getränkt sind, mußten ge¬
räumt wrden . Es war bisher vergeblich , die ungeheure , einem
schweren Regen gleichende Petroleumflut , die sich seit Stunden
über die Stadt ergiebt , aufzufangen .

Sturmschäden in Frankreich
Parts , 2. Nov . Der Sturm , der seit der vergangenen Nacht in

Frankreich und namentlich an der Nord - und Nordwestküste mit
unverminderter Kraft tobte , hat mannigfachen Schaden angerichtet .
In Paris wurden Schornsteine niedergerissen und Dächer abgedeckt.
Mehrere Personen sind verletzt » nd eine sogar getötet worden . Der
Schiffsverkehr im Kanal ist stark behindert .

Sin Mädchenhäudler in Rosenberg festgenommen
Rosenberg (Oberschlesien) , 2. Nov . In einem Echthause in Rosen¬

berg wurden heute mehrere polnische Staatsangehörige festgenom¬

men , die ohne Paß über die Grenze gekommen waren . Es bandelt
sich um einen angeblichen Russen namens Goldstein , sein« Frau ,
deren drei Kinder und zwei aus Lemberg stammend« Mädchen im
Alter von 17 und 20 Jahren . Bei der Vernehmung durch die Poli¬
zei stellte es sich heraus , daß Goldstein die beiden jungen Mädchen
nach Paris bringen wollte , während seine Frau ihnen vorgespie¬
gelt batte , st« werbe ihnen in Berlin in einem Damenatelier Stel¬
lung als Näherinnen verschaffen. Goldstein gibt an , russischer Emi¬
grant zu sein und will die letzten Jahre , in Polen , Frankreich und
Deutschland gelebt Haben. Von den Festgenommenen besab niemand
einen Paß , jedoch andere Ausweise . Bei Goldstein fand man 200
Franks und gröbere Summen volnischen Geldes . Sämtliche Fest¬
genommenen wurden ins Gerichtsgefängnis eingeliefert .
Schwerer Zusammenstob zwischen Lastauto und Stratzenbahn

Duisburg - Hamborn , 2. Nov . In der Kaiser -Friedrich -Strab « stieb
beute abend ein mit vier Personen besetzter Lastkraftwagen , der
ohne Beleuchtung fuhr , in voller Fahrt mit einem Strabenbahn -
wagen zusammen . Bei dem Zusammenprall fing der auslaufende
Betriebsstoff des Lastautos Feuer , das auf die Aubenwand des
Straßenbahnwagens Übergriff . Beide Fahrzeuge wurden schwer
beschädigt und mutzten abgoschlepvt werden . Der Führer des Last¬
autos wurde schwer « verletzt und schwebt in Lebensgefahr . Die
übrigen Insassen kamen mit leichteren Verletzungen davon . Der
Führer des Straßenbahnwagens wurde durch Elassplitter im Ge¬
sicht verletzt . Bon den 17 Fahrgästen erlitten vier durch Glas -
splitter unerhebliche Verletzungen . Die Schuld an dem Unfall trifft
nach den bisherigen Ermittlungen den Führer des Lastautos .

Ausbruchsversuch aus dem Neuyorker Zuchthaus
Neuvork , 2. Nov . Fünf Insassen des Neuyorker Zuchthauses

Sing -Sing machten heute einen Ausbruchsversuch . Da sie im Besitze
von geschmuggelten Waffen waren , gelang es ihnen , mehrere Wach¬
beamte »n überwältigen und sich der Schlüsiel zu bemächtigen . Ein
Alarmkommando war jedoch sofort zur Stelle und ging mit Trä¬
nengas gegen die Ausbrecher vor . Einer von ihnen , d«r kurz vor¬
her « ine » Beamten erschossen hatte , wurde getötet , ein anderer
schwer verletzt. Zwei Gefangene sind noch nicht wieder gefaßt .

362 Verletzte in Italien
R o m , 2. Nov Nach den letzten amtliche » Angaben beläuft sich

die Gesamtzahl der bei dem jüngste« Erdbeben verletzten Personen
auf 382. Hiervon find sieben schwer verletzt.

Havarie eines japanischen Dampfers bei den Aleuten
Sa » Franziska , Z- Nov . Ein hier aufgefangener Funksvruch des

javanischen Dampfers „Seiqo Maru " (6880 Tonnen ) besagt , daß
der Dampfer infolge Verlustes des Ruders mit 40 Mann Besatzung
an Bord hilflos in finkendem Zustande südwestlich von den Aleuten
treibe . Der Damvfer „California " befindet sich bereits auf der
Suche nach der „Seiyo Maru " .

vezirksratssttzung in Ettlingen
S « Donnerstag vormittag trat der Bczirlsrat Ettlingen letztmals vor

de» Wahlen zusammen . Den Vorsitz führte Herr Reg .-Rat Dr . B lern¬
et s e l. Die Tagesordnung umfaßte 22 Punkte , die wie folgt erledigt
wurden : Dem Gesuch des Wirts Sebastian Schneider in Mörsch um
« eaehmigung zur Errichtung einer S ch l a ch t st ä t t e wurde unter Er -
«tillung der Vorschriften des Gcwerbeaufsichtsamtcs u . a . ftattgegeben . —
Sodann wurden unter den vom Herrn Beztrlsbaumeifter ausgestellte « Be¬
dingungen nachstehende WirtschastSgcsuche genehmigt und zwar : de»
Böller » Richard Weber in Spessart zum Betrieb der Realgastwirtschaft
z« r „Rose " daselbst ; de» Metzgers und Wirts Hermann Doll aus S «up -
irrich »um Betrieb der Schanlwirtschaft mit Branntwcinausschanl zum
„Deutschen Hau «" in Ettlingen ; der Eheleute Anton Schneider au »
Neuburgweier zum Betrieb der Realgaftwirtschast zum „Löwen " in
Mörsch ; der Eheleute Karl Weitzenbach in Malsch zum Betrieb der
Schankwlrifchoft mit Branntwcinausschanl zum „Hirsch" daselbst ; der
Krau Kätchen Grösser in Malsch zum Betrieb der Schanlwirtschaft mit
» ranntweinausschanl zum „ Rötzlc" daselbst ; des Metzgers Joh . Kassel
aus ' Durmersheim zum Betrieb der Gastwirtschaft zur „Post " in Ettlingen
und des Bäckers Johann 2 ch u st aus Baden -Los zum Betrieb des von
ihm löufltch erworbenen früheren Kaffees Martin in Etzenrot . Das
Gesuch de» Markus H e st i» Malsch um Erlaubnis zum Betrieb der Real -
gastwirtfchaf » zum „Adler " in Malsch mutzte von der Tagesordnung ab -
gesetzt werden , da die vorgeschriebe » « Taxe noch nicht bezahlt war . — Die« enderung de» Ortsbauplanes der Gemeinde Busenbach bezüglich
der Bauflucht de » KleinkinderschulwcgeS wurde für fcstgestellt erklärt . —
Dem Gesuch de» Bürgermeisters August Schneider in Gaggenau um
Befristung der wasscrpolizeilichen Genehmigung zum Umbau der Waster -
krastanlage de» SögewcrkSbesttzcrS Otto Schneider in Marxzell wurde auf
V « eitere Jahre ftattgegeben . — Zur Einführung einer gemeinen S ch a f-weide in der Gemeinde Malsch wurde einstimmig beschlosten, die
hierz u erforderliche Staatsgenehmigung zu beantragen . Geplant ist eine
foOeuannle Winterweide aus die Dauer von zunächst 9 Jahren . AlS
Weide soll nur Wiesengelönde - benutzt werden . Bei der Abstimmungs -
togfahrt haben 106 Wlefenbesttzer mit einem Dtcucrlapital von 141 000 M
gegen und ü Wlefenbesttzer , darunter die Gemeinde , mit einem Steuer -
kapital von 303 620 .# für die Schafweide gestimmt . Da nach dem Grfetzr

bet der Abstimmung nicht Anwesende al » in »uftimmendem Sinne gewertet
werden , ist die für die Einführung der Schafweid « nötige Mehrheit von
% der Kopfzahl der Wiesenbesttzer und % de» Steuerkopital » erreicht wor -
den . —

Als Mitglieder der BezirkSfarrenschaukommisfion wurden
die bisherigen Mitglieder , Herr « ltbürgermeifter Fitterer in Mörsch und
Herr Bürgermeister Aztmann in BölkerSSach auf die Dauer von vier
Jahren bestellt . Als deren Stellvertreter wnrden die Herren Bürger¬
meister Heinzler in » ruchhausen und Ben » in Pfassenrot ernannt . —
Ueber die gcsundhcitSpoli,etlichen OrtSuntersuchungen in Etzenrot und
Pfassenrot wurde Bericht erstattet , wobei die Berhältniste in Etzen¬
rot als günstiger wie lene in Pfaffcnrot bezeichnet wurden . In Etzenrot
mit Neurod hat die Ortsbereifung zu 63 und in Pfassenrot zu 151 Be -
anftandungen geführt . In der Hauptsache stnd es mißliche Berhältniste
bei den Düngerftätte » und den Abortgruben . Zu deren Beseitigung
wurde als letzter Termin der 1. November 1931 feftgelegt . Im kommen -
den Jahre sollen die gesundheitlichen OrtSuntersuchungen in Spestart und
Bölkersbach vorgenommen werde » . — Nach den gefaßten Bürgeraurschiitz -
veschlüsten sollen an Gemeindesteuern erhoben werden In :

Auerbach von ie 100 JL Btruerwert 117,4 Pfg . vom Grundvermögen ,
46,96 Pfg . vom Betriebsvermögen und 180,5 Pfg . vom Gewerbecrtrag .
Der Steuerfutz vom Grundvermögen bat stch gegenüber dem Vorlahre um
15 Pfg . erhöht ;

B u r b a ch von je IM M Stcuerwert 144,4 Pfg . vom Grundvcrmüge »
und 180,5 Pfg . vom Woldbesttz . Der Steuerfutz vom Grundvermögen hat
stch um 64,4 Pfg . gegenüber dem Borjahre erhöh «, wobei der an die Fa >
milie Pampel zu zahlende jöhrliche Unterstühangsbeitrog von 3000 M nicht
ohne Einfluß blieb ;

Schluttenbach , der wirtschaftlich schwächsten Gemeinde im Bezirk ,von je 100 M « tenerwert 210 Pfg . Umlage gegenüber 200 Pfg . im letzten
Jahre ;

Mörsch von je 100 M Steuerwert 188,4 Pfg . wie i« Vorjahre ; hier
soll ein - uftrrordentlichrr Hol,hie » zur Deckung der Schulden beigezogen
werden ;

S ch i e l b e r g , wo bis jetzt keine Gemeindesteuern erhöbe » wurden ,22.4 Pfg . von je 100 .« Grundbesitz und 28 Pfg . vom Walde ; daneben
wird noch « in , Bürgergenutzauslag « erhoben ;

Steuerwert 150 Pfg . vom Grundvermögen wie im Vorjahre , Ho
,ge «iA

Einzüge kommt , von je 100 M Stcuerwert 172.4Psg . vom ^ ^ , ^ ^

Betriebsvermögen und 1125 Pfg . vom Gewerbeertrag . |
wo ebenfalls eine vürgergenutzauflagc '"Völkersbach ,

ge» . 68,96 Pfg . beim Betriebsvermögen und 1293 Pfg . vo>« , «»
ertraa . Beim « rundvermöacn ist eine Steigerung von 12 ®

'flt*
ertrag . Beim Grundvermögen ist eine Steigerung von i » | k„
treten . V

Der « czlrksrat hat sämtliche Voranschläge und Umlagesötze vo r t »o
Gemeinde « widerspruchslos genehmigt .

Den von den Gemeinden Bölkersbach , Spielberg , Schöllbron ».
rot und Auerbach zwangsläufig eingeführten Genie in » evter ^

it einem Steuersatz von 2 .50 M, für Einfach ""^

■ lÄ )
s

ordnungen mit einem Steuersatz von 2 .50 M für Einsam "» ^
für Schankbier , hJt für Bollbier und 7 .50 für Stärkster Jkt,
wurde Zustimmung erteilt . — Die Bcscheidsentwürse über die * „ p l< Jj
metnderechnung von Schielberg und die 1928er O * 1 ?ntt|

erfichernngsrechnung von Bruchhausen w «” " « w JJ ^U C l I IU| t4UU (i0tCU | IIUHH IfVU » IIMIHUU ' IV » M«t II“ , 1t “
scheid erhoben . — Die Errichtung einer G e m e r n d e s a tz u n S
Dienstverhältnisse der hauptberuflichen Gemeindeangrftellten'-UlcnTlDClljliUiUHC occ quiMKV » u | iiwcu utcmceuucuuntittuiv » -

^ ».vi;
f e « t o 4 scheiterte bisher am ÄuhegehaltSparagraphen . NaMve" ^

Sh 81

HinderungSgründe durch freiwillige Bereinbarungen beseitigt
" ,i

stimmte der Bezirksrat dieser Gemeindesatzung zu . — Zur Vcstre
Kanallsattons - und Stratzcnbaükosten hat dir Gemeinde M ö
nrhmtgung eines autzcrordcntlichen Ho -l » Hiebes von 100tl 9 ^
beantragt . Man rechnet hierbei m " »>« —- «« » » lckien i
15 000 .« . Bon forstwirtschaftlicher
weshalb auch der Bezirksrat seine

1°TJ .
beantragt . Man rechnet hierbei mit einem voraussichtlichen ,15 000 .« . Bon forstwirtschaftlicher Seite , wurden Bedenken « 00- VI

Zustimmung erteilen lo « N'*^ tz
vom Bürgerausschutz in Schöllbronn gesatzte Beschluß 5"« »
einer BermögenSeinziehung im Betrage von 4993 M wurde o“ ' ® i
befristet . — In der Gemeinde S u l z b a ch wurde der dicsia »

„J ^
anschlag , der eine Erhöhung der Umlage von 1,31 jH auf
vom Bürgerausschutz nun schon zweimal abgelehnt . Die TrievE "

^
dürsten die Gehaltssätze der Gcmcindebeamten und -Angestellten zm»,.
übergroße Belastung der Gemeinden im Allgemeinen sein -

^ ^ gg!

schustcS zum Voranschlag « einzuholcn , ansonst die Staatsaiilst ^
^

-x«

vv «- wvühwivvh tut « ugvmutiui ' * . „ ilÄ1Wr -Ift ,
ordentlichen Gemeindehaushalt gehört jedoch ein vom Bürgera "

^
™

nehmigter Voranschlag . Es ergeht deshalb an den Gemelnvero ^ ^
läge , bis spätestens 30. November 1930 die Zustimmung de »

ünmittclbar die erforderlichen Anordnungen tresse» wird . ~~

weltliche Feier der Kirchweih in den kath. „fur
»irk» in diesem Jahre mit dem Wahlsonntag am 16. November »
fällt , wurde das weltliche Kirchweihfest vom 16. November
November verlegt . . „ I [Vfoucmuct ociicyi . j

MS sämtliche Punkte der Tagesordnung erledigt waren , ergriss f füi ^
sitzende, Herr Reg .-Rat Dr . B i e r n e t s e l das Wort zu e>m Wn.
Rückblick über die Tätigkeit des Bcztrisrates in den letzte«

917Httliphfr hpS ftphpit Finit* nm fftthp ititCtDie Mitglieder des Bezirisrates stehen heute am Ende ihrer D-
Sie habe » in 45 Sitzungen getagt und Tagesordnungen m>> 0 ,,

ist noch zu berücksichtige« , »“" "
„uv t Wm

Behandlung standen . Diese irfe C 'fn,„ HlMltAHrtn hl , -mtla -Vhil » C« l ’fflf«' * t|f

538 Punkte » absolviert ; hierbei
Punkte ost mehrere Fälle zur
einen Beweis dafür , wie bedeutungsvoll die Tätigkeit des
ist . Es wurden nicht nur Wirifchaftsgefuche behandelt und ®

gttrP
kontrolle geübt , sondern es standen sehr oft wichtige Dinge »ur
So vor ollem in ' "uuuii it ) iiuuvcii itifi v | t juiuruyc ium * w fc

verwaltungSgertchtlichcn Sachen , wie z . B -
biete der Armenfürsorge . Auch über Bürgermeister '? ''

^ ji
dienstpolizeiliche Angelegenheiten hatte der Bczirlsrat Bcsch'üll

ta «t Iw *!
Hieraus ist zu ersehen , datz der Bczirlsrat eine orötzere BcocHieraus ist zu ersehen , daß der Bcztrksrat eine größere » eoc cgi
al » ihm manchmal zuerkannt wird . Nach der kommenden neue« W »'H(
tungsresorm wird die Bedeutung des Bezirlsratcs eine noch
den, weil derselbe alsdann auch endgültige Entscheidungen »>' 1
wird . Der Bczirlsrat hat somit wichtige Ausgabe ^ zu
Funktion seiner Teilnehmer an der VerwaltungSlätigkeit
schöne Arbeit . — Der Vorsitzende sprach nun den bisherige » "
Mitgliedern seine guten Wünsche aus und bezeichnctc cs
Wunsch, datz sie alle wicdcrkommcn mögen .

«di

a
, 0 ^ e„ cn 451110» . um . - ' d,bewutztsein , sein Berständnis sür die Wünsche und Bedürfnw ^

Sodann gedachte Herr Reg . -Rat Tr . V i c r n c i he l
Mannes , der jahrelang dem Bezirköratc ^vorgestandcn st

^ ^nicht vergönnt wor , bis zum Ende der Wahlperiode de« dorstä >
^

des Herrn Landrats Dr . Pop p . Testen Pflicht - und veran ^

wie ein warmes Herz für die Aermsten der Armen werden
Allen in Erinnerung bleiben . — Hierauf erklärte der °

^Sitzung für beendet .

1 9ileine bad. Chronik̂
Schwetzingen . In Neulutzheim wurden 3 Männer iNn »

in das Amtsgefängnis Mannheim eingeliefert , denen ^ stf,

schiffê herrührt . Wie man hört ,
'
dürfte

"
die Un

'
tersuchunS "

tere Kreise ziehen .
Mannheim . Die hiesigen Zollbehörden sind einem » ch f } ^

Zigarettenpapier auf die Cvur gekommen . Es handeir l i^ Stz
I

und Heidelberg aufgegeben und stammen von einem , ^
Burschen namens Philipp Porger aus Jägersburg , destc ^ °

Kilogramm Zigarettenpapier , die aus dem Snargebiet
Pfalz nach Baden gebracht wurden in Waldmobr nach

der nicht habhaft werden konnte .

Chefredakteur : Georg Schöpfl
flaat Baden . Volkswirtschaft . Aus aller

n . Verantwortlich :
-er Welt . .naar Baven . Voliswirischast . Aus aller Welt , r.' cv >° " , stjl' «i

Grünebaum . Bad . Landtag . Gewerkschaftlicher . AuSvcr k
badische Chronik , Aus Mittclbadcn . Durlach , GerichtSzcitl .no .
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grog Bo *" ! ,UH 3^
Politik , Soziale Rundschau . Sport und Spiel . Sozialist ' ' ^

-

Heimat und Wandern . Auskünfte : Ioief CSt f e 1 c . .
für . den Anzergenrell : G u ft a v Krtiger 2 am . ^ { j: Vunav » rüget -- - -- . p ,
in Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : verlas

VolkSfreund G .m .b.H .. Karlsruhe .

s :
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Seschichiskalender
3 . November : 1848 Robert Vlu -m unb Fröbel in Wien verhaftet .

tr- 1905 Bauernunruhen in Rubland. — 1918 Strahenkämpfe in
Kiel (8 Matrosen +) Rsvolutionsbeginn . — 1925 Auflösung der
italienischen Partei durch Mussolini . — 1927 ^Tschechischer Schrift¬
steller Cavek-Ehod.

Weihe - es Gefattenen -Lhrenmals auf
dem Karlsruher Krieger-Lrie-Hof

Der Tag Allerseelen ist dem besonderen Gedenken der Toten
geweiht. In pietätvoller Würdigung wurde seitens der Stadt
dieser Tag benützt , um das Eefallenen -Ehrenmal der Oeffent-
lichkeit in einer Weihe zu übergeben. Schon lange vor Beginn
der Feier waren die Zugangsftraßen wie auch die kurz ausein¬
anderfolgenden Straßenbahnwagen mit dunkel gekleideten
Menschen besetzt, die alle dem Friedhof zustrebten. Manch
altes Mütterchen in altmodischem , abgetragenem Gewände,
2iele vergrämte Witwen , so manche Warse und gar viele ehe¬
malige Soldaten bekundeten durch ihre Anwesenheit in so
großer Zahl , daß sie die geopferten Kameraden durchaus nicht
vergesien haben und sich über das Grab hinaus noch dauernd
mit ihnen verbunden fühlen .

Das Ehrenmal umsäumte in weitem Umkreise eine mit
Ernst und Würde der Feier anwohnende Menschenmenge . Ge¬
haltvoll klagend, zart und weich verbanden die Töne der Mu¬
siker (Polizeikapelle ) und Sänger (Lehrergesang¬
verein ) die Herzen aller Anwesenden — unter ihnen der
badische Staatspräsident und mehrere Bürgermeister — zu
einem einheitlichen, leidvollen Gedenken . Herr

Oberbürgermeister Dr. Finter
konzentrierte seine überall deutlich vernehmbare Eedächt -
nisansprache auf folgende, auszugsweise - wiedergege-
gebene Gedankengänge:

„An der Stelle , wo wir unsere Toten bergen , haben wir uns
versammelt , um einem Ehrenmal die Weibe zu geben, das die
Stadt Karlsruhe und ihre Bürgerschaft ihren im Weltkrieg gefal¬
lenen Söhnen zum ewigen Gedächtnis durch Künstlerhand bat er¬
richten lassen . 16 Jahre sind nun verflossen, seitdem unser Volk
zum Kampfe auszog. Doch Begeisterung , so berechtigt und not¬
wendig sie auch ist für ein Volk, dem es um grobe Dinge geht,
schafft das Grobe nicht allein . Es müssen aus der Seele und aus
einem ethisch gerichteten Willen entspringende Kräfte , beibe Liebe
zur Gemeinschaft und opferbereites Pflichtbewubtstin , sie begleiten .
Denn nur diese seelischen , ethischen Kräfte werden fortwirken , auch
dann , wenn Gefahr und Not zum Dauerzustand werden und die
Flamm « der Begeisterung ersticken . Die Toten , die durch dies Denk¬
mal zu uns sprechen , haben es bewiesen, dah sie dieser inneren ,
sittlichen Kräfte teilhastig waren . Manch einem von ihnen hat
furchtbares Geschehen und das bittere Leiden des langen Krieges
den Mund der Begeisterung geschlosien.

Unerhört Grobes und Gewaltiges hat das deutsche Volk in Waf¬
fen in den vier Jahren des entsetzlichsten , des grausigsten aller
Kriege vollbracht. Grausiges ist geschehen, und wer ist unter uns ,
der wünschte , dab sich solch Furchtbares iemals wiederholen möchte ?
Das Entsetzen vor dem Erlebten darf uns aber nicht vergesien
machen, was höchste Anspannung der sittlichen Kräfte unseres Vol¬
kes in dem Weltkrieg vollbracht hat , darf uns nicht vergesien ma¬
chen da» Opfer des Lebens , das die 5300 Söhne unserer Stadt
uns gebracht haben . Und nicht nur in uns , die wir hier versam¬
melt find , wollen wir dieses Gedenken und diese Dankbarkeit leben¬
dig erhalten , wir wollen sie in die Herzen unserer Kinder und
Kindeskinder einpflanzen , auf dab sie fortleben bis in die fernsten
Zeiten . Sie , die gestorben sind , auf dab das deutsche Volk lebe,
haben dauerndes Gedächtnis wahrlich verdient !

Letztlich entscheidend für den Wert des Einzelnen in der Gemein¬
schaft des Staates ist das Mab seiner Bereitschaft zum Dienste am
Volk«, zum Opfer des eigenen Jchs gegenüber dem Ganzen. Unser
Staat ist nicht nur ein Gebilde des Rechts, dazu bestimmt , die
Rechtssphären der in ihm zusammenlebenden Menschen gegenein¬
ander abzugrenzen ; er ist vor allem ein soziales und darum sitt¬
liches Gebilde , in dem der Aufgabe des Ganzen , sich des Einzelnen
anzunehmen , die sittliche Pflicht des Staatsbürgers steht, sich dem
Ganzen ein - und unterzuordnen und ihm opferfreudig zu dienen
mit allem , was er vermag . Der Staat mub getragen sein von dem
Verantwortungsbewubtsein , von dem Willen seiner Bürger zur
opferbereiten Pflichterfüllung . Nur wenn diese sittlichen Kräfte im
Volke wirken, kann der Staat auf di « Dauer bestehen, kann er
auch Zeiten der Not , wie wir sie heute erleben , überwinden .

Die Toten des Weltkrieges haben uns dafür «in leuchtendes Bei¬
spiel gegeben. Sie haben sich und ihre Selbstsucht überwunden ,
haben in höchster Erfüllung ihrer Pflichten gegenüber der Gemein¬
schaft des Volkes ihr Leben geopfert. Wenn ihr hehres Vorbild
in uns den Willen zeugt, ihnen nachzufolgen, dann sind sie nicht
umsonst gestorben. So weihe ich denn dieses Denkmal mit den
Worten seiner Inschrift , die es versinnbildlichen will : In Ehrfurcht
und Treue gedenket der Opfer . Ihrem Tod entströme heilige Kraft
und Mut zu Taten des Friedens .

"

Während alle Anwesenden von den instrumentalen Klän¬
gen des „Ich halt ' einen Kameraden " gefangen genommen
wurden , legten stumnt die Vereinsabordnungen , die mit ihren
Fahnen vertreten waren , Kränze nieder . Mit dem Männer¬
chor mit Orchesterbegleitung ; ,Deutscher Volksruf"

, instrumen¬
tiert von Dr . Heinz Knöll , fand die würdige Ehrenfeier auf¬
richtend und verbindend ihr Ende.

Das Ehrenmal selbst zeigten wir in der Ausgabe vom letz¬
ten Samstag . Schjr .

*

Der Stahlhelm in Uniform bei der Feier
Trotzdem es in der Einladung zu der Feier bieh, dah politische

Fahnen und Abzeichen dem Ernst« der Feier entsprechend an der
Beteiligung ausgeschlossen sind , ist der Stahlhelm in Uni¬
form erschienen. Wir richten deshalb die ganz konkrete Frage
an die Stadtverwaltung , ob der Stahlhelm zugelassen
war und wenn ja , von wem aus die Erlaubnis erteilt wurde.
Diese Frage ist berechtigt, da ja der Stahlhelm eine rein politische
Organisation ist.

De * StadUat Aast

Herabsetzung der Koksverkaufspreise
Der in Erwartung der Koblenpreissenkung in Kraft gesetzten

und schon bekanntgegebenen Herabsetzung der Koksverkaussvreise
beim Stadt . Gaswerk um etwa 10 Prozent wird »ugestimmt. Es
gelten danach jetzt folgende Preise ldic bisherigen Sätze in Klam¬
mern) :

Koks I 60/90 mm 1,90 RM . (2,10 RM .)> 2,15 RM . (2,35 RM .)
Koks II 40/60 mm 1,90 RM . (2,10 RM .) . 2,15 RM . (2,35 RM .)
Koks III 20/40 mm 1,75 RM . (1,90 RM .) , 2,00 RM . (2,10 RM .)
Koks IV 10/20 mm 1,20 RM . (1,80 RM .) . 1,45 RM . ( 1,55 RM .)

Notstandsarbeiten für Wohlfahrtserwerbslose
Zur Beschäftigung von Wohlfahriserwerbslosen werden zwei wei¬

tere Arbeiten eingerichtet. Es handelt sich dabei um vorbereitende
Erdarbeiten für neue Strabenbauten im Stadtteil Rüppurr mit
3000 Arbeitslosentagichichten und um di« Verlegung eines Wasser¬
grabens bei der Wehrastrahe im Weiherfeld mit 1000 Tagwerken.

Zeppelinstrabe
Die schadhafte Teermineraldecke der Zevvelinstrahe zwischen dem

„Kühlen Krug" und den Westbabnanlagen soll durch einen Walz-
asvbaltbelag ersetzt werden.

Bereitstellung von Neubauwohnungen für Kinderreiche
Zur Ermöglichung der Unterbringung von kinderreichen Fami¬

lien und von Schwerkriegsbeschädigten in Neubauwobnungen wer¬
den drei gemeinnützigen Bauvereinigungen Zusatzzinsbeihilfen ge¬
währt , die den Familien in Form einer Mietzinsvcrbilligung zu¬
gute kommen .

Steuer-NbrvähirngsmetlioSe
Man schreibt uns : Die Badische Anwaltschaft gibt durch Auf¬

druck eines Stempels bekannt
Auf Grund des mit Zustimmung des Vorstandes der Bad .

Anwaltskammer geiahten Beschlusses der sämtlichen Bad . An-
waltsvereme sind die badischen Rechtsanwälte verpflichtet, zur
Deckung der badischen Gewerbesteuer in allen Sachen einen
Zuschlag von 8 Prozent zu den Gebühren zu erheben.

Ich habe einem hiesigen Rechtsanwalt mitgeteilt , dah ich diese
Abwälzungmethode nicht unterstütze. Dieser Anwalt bat dem
Karlsruher Anwaltsverein e . V . hiervon Mitteilung gemacht .
Die Erledigung dieser Vorstellung hat folgenden Wortlaut :

„Der Vorstand bat in seiner letzten Sitzung zu Ihrer Mit¬
teilung vom 18 . Juli 1930 betr . Ablehnung des Gewerbe¬
steuerzuschlages Stellung genommen. Er kann Ihr Verhalten
in dieser Sache nicht billigen , siebt aber im Augenblick von
weiteren Maßnahmen ab , weil zurzeit beim Oberlandesgericht
die Frage der ErsatzmähigEeit des Gebübrenzuschlages grund¬
sätzlich entschieden wird . Je nach dem Ausgang dieser Ent¬
scheidung wird sich eine einheitliche Praxis im Lande im
Sinne der Erfatzmähigkeit herausbilden . Sollte dies nicht der
Fall sein, so mühten wir uns allerdings Vorbehalten , auf die
Angelegenheit »uriickzukommen . Grundsätzlich kann es nicht
gebilligt werden, dah einzelne Kollegen glauben , sich über Be¬
schlüsse der ganzen badischen Rechtsanwaltschaft bmwegsetzen
zu können und »war auch daun nicht , wenn zur Begründung
dieses Standpunktes geltend gemacht wird , dab dis Einhaltung
des zur Standespslicht erklärten Beschlusses einen Einnabme -
aussall bedeuten würde .

Denkt die Anwaltschaft nicht daran , dah alle Geschäftsleute beute
zu kämpfen haben oder glaubt die Anwaltschaft durch Abwälzung
der Gewerbesteuer auf ihre Klienten , ihre Praxis gefördert zu
haben- Die wirtschaftlich« Lage ist für keinen Beruf rosig. Auch
die Händler müssen ihre eigenen Steuern bezahlen und können
auch nicht durch Abwälzung die Waren verteuern . Glaubt etwa
der Anwaltstand , dah di« gesetzgebende Körverfchast eine Besteue¬
rung vorgenommen bat , damit solche abgewLlzt werden soll ? Die
llmsadsteuerabwälzung und die Inkassospesen scheinen den An¬
wälten durch Ausnahmegesetz stattgegeben zu sein.

Es muh doch jedem Menschen sehr fraglich erscheinen , mit wel¬
chem Recht sich dieser hohe Berus der Rechte, sich das Recht nimmt ,
durch einen Verein zu beschließen , eine Abwälzungsmethode , ent¬
gegen dem Gesetzgeber , emzuführen . Alle Volksschichten müssen
ein Scherslein zur Linderung der Rot beitragen , ergo auch Rechts,
ampälte ; aber nicht durch Abwälzung .

Vielleicht interessieren sich die gesetzgebenden Körperschaften
hierfür .

ver Sternhimmel im November
Die bald bereinbrechende Dunkelheit erlaubt jetzt wieder ein aus¬

giebigeres Beobachten des abendlichen Sternhimmels . Am
Westhimmel nehmen die „Sommersternbilder " Herkules, Ovbiuchus
und Krone von uns Abschied , im Südwesten stehen die Leier (mit
der hellen Wega ) , der Adler , der Delphin und der Schütze ; in letz¬
terem Sternbild findet sich auch der ringgeschmückte Planet Saturn ,
der um Monatsmitte etwa 19 % Uhr untergeht - Westlich vom Schei¬
telpunkt finden wir das Kreuz des Schwans , nördlich den Cepheus.
Tief im Süden steben der Steinbock und der Wassermann , darüber
der Pegasus und ostwärts an diesen aneegliedert das schöngeschwun¬
gene Sternband der Andromeda ; der bekannte Spiralnebel in die¬
sem Sternbild ist als mattleuchtende Wolke in klaren Rächten« mit
freiem Auge zu erkennen. Polwärts von der Andromeda steht die
Cassiopeia, südlich , von Andromeda finden wir den Widder , die
Fische und den Walfisch. Folgen wir dem Laus der Milchstrabe
von Cassiopeia nach Nordosten, so stoben wir auf einen nebligen
Flecken , den schon ein Opernglas in zwei prächtige Sternhaufen
auslöst. Weiter der Milchstrabe folgend finden wir Perseus mit
dem veränderlichen Stern Algol , südlich vom Perseus sieben die
Plejaden und der Stier mit dem rötlichen Aldebaran . Später ge¬
gen Abend erheben sich über den Osthorizont die Zwillinge mit den
Brudersternen Castor und Pollux ; in den Zwillingen leuchtet Ju¬
piter (Aufgangszeit zirka 20% Uhr) . Später folgt am Osthimmel
das „Wintersternbild "

, der Orion . Unterhalb des Polsterns steht
der Wagen über dem Horizont .

Bon den übrigen Planeten geht Mars zirka um 22 Ubr aus , am
8. und 4 . steht er knapp nördlich des Sternhaufens . ^Praefepe "
im Krebs , ein schöner Anblick . Venus ist noch Abendstern, wird
aber dann in Sonnennähe unsichtbar, am 22 . steht sie in unterer
Konjunktion zur Sonne . Merkur steht am 7 . in oberer Konjunk¬
tion zur Sonne , dann wird er am Abendhimmel gegen Monats¬
ende sichtbar , steht jedoch sehr ungünstig tief am SW .- Simmel .

Der Mond leuchtet am 6 . in vollem Elan », letztes Viertel ist
am 13., am 20. Neumond und der 28. bringt das erste Viertel .

Die Sonn « wandert weiter südwärts , die Tage werden immer
kürzer . EinMiehlich Morgen - und Abenddämmerung betragt die
Helligkeit an wolkenlosen Tagen am Monatsanfang H Stunden
40 Minuten , zu Monaisende nur noch 10% Stunden .

Kv6v Ortsausschuß Karlsruhe
Betriebsrätekurse . Durch Abberufung des Referenten Koll. Schu¬

lenburg nach auswärts muh der Beginn des Betriebsrätekurses um
eine Woche verschoben werden. Es spricht an Stelle de» Koll . Schu-
lenburg der Rechnungsführer der Volkssürsorge, Gen. Rau , über
„Selbsthilfe durch Eigenbetriebe "

. Es wird um zahlreiches Erschei¬
nen ersucht .

Festkonzert de» MustkvereinS „Harmonie ". Am Mittwoch , den 5 . No¬
vember 1030 , 20 Ufir 15 gibt die Harmonie -Kapelle im Festiaal der Gciell-
fibalt Etnlrackst » nlätztich ihre» SSIädrigen Slistungricstes ein F « st I o n «
zeit , fstr welches ein lehr inierestantes Programm ausgestellt wurde . Da*

unter Leitung der Herrn Hugo Rudolph stehend« Streichorchester
Ouvertüre zur Oper . Don Juan - von W . H . Mozart, das (milit*1
5. Akt der Oper . König Manfred " von Carl Reineck« , ferner ®,e ^ e
Symphonie (C-Dur Nr . 11 ) von Joseph Haydn zum Bortrag
Schon aus der Wahl dieser Werke ist zu ersehen, welch hohe 3 le"J fl
Orchester mit der Veranstaltung derartiger Konzert« gesteckt d "
Verein will jedoch nicht nur der Einwohnerschaft gut« gediege *»-
Haltungsmusik bieten , sondern er vcrsolgt auch den Zweck, junge"̂ ^

-
ten Mitgliedern Gelegenheit zu geben, in der breiten Oefsentnw" j,
Können zu zeigen. So werden qn diesem Abend di« Herren v '
(Flöte ) und Heinrich Rieth (Violine ) als Solisten Mitwirken- ßitf
der Erster« das Konzert C -Dur für Flöte von Joh . Joachim
zum Vortrag bringen wird , spielt Letzterer der Conzerto F-DU«
von Ed . Lalo . ES wäre zu wünschen, wenn dt« zahlreichen
Harnionie -OrchesterS diesen Kouzertabend recht zahlreich besuch«*
Am 1 . Oktober ds . IS . waren 80 Jahre verflossen, seitdem tief *•
Orchesters, Hugo Rudolph , musikalisch in Karlsruhe tätig tst. Au -S„
Umstand dürste für Biele ein Anlatz sein, dieses Konzert r»
Alles Nähere ist aus der Anzeige zu ersehen.

25 Zähre Sewerkschastsbewegung
der 6 aNwirtsangestelltenvon KarlsrE

Ein Vierteljahrhundert Zahlstelle der GastwirtsangestA ^ >uau ■oieiiKUUij.ujuiiirci't. <ouui,ieuc uvt ^
Karlsruhe sind 25 Jahre ununterbrochene Kämpfe zur $
Wirtschaftslage der Angestellten im Gastwirtsgewerbe . GM« ^
von Käinvieu , aber auch groben Erfolgen sind der Jnbau ^
25 Jahre . Es sind Errungenschaften , welche es den oastw" (
lichen Angestellten erst ermöglicht hatten , mehr und mehr »»
Abschaffung des Trinkgeldbettels als freie Menschen sich *u

•" *v ! ^
zAund so doch wenigstens ein menschenwürdiges Dasein »u
^Wenn auch die jetzige Prozentenlohnung nicht als letztes m

mittel anzusehen ist, so darf doch zugegeben werden , das
dieser organisatorische Erfolg beute von Hunderten od»
schaftlichen Angestellten als Geschenk angesehen wird , ohne î
bei auch nur im geringsten darum zu kümmern, dab «us» ^
allein die Organisation und mit ibr die organisiert « !
es ist , die diese Errungenschaften zu halten in der Lage st ^
notwendig gerade in dieser Beziehung die Organisation ^
ist . beweisen wieder einmal die Eastwirte -Organisatione » js
die Kündigung des Tarifvertrages von Karsruhe und in w
gen badischen Städten . ^

Wie muhte not 25 Jahren um die Besierstellung der aast"'

schaftlichen Angestellten gekämpft werden ''

Im Auftrage ^ des Gewerkfchaftskartells hielt der damals

*fr
finb

Ol«! «tuiuuu « uvp u/tiui; ii | u/uuxnunn *i> viel * irt *- " " "
flg|

beitersekretär Willi öfters Versammlungen der BedienuM
stellten ab , um eine Ortsverwaltung der freigerverkschaft .u^ o,
ganisation des Verbandes Deutscher Gastwirtsgebilfen m * ,
zu rufen . Es wurden wobl Mitglieder gewonnen , eine i
ganisation kam jedoch nicht zustande. Erst im Mai 190» p
durch die Tatkraft einiger Kollegen möglich , eine Verwaltung
des Verbandes Deutscher Hoteldiener zu gründen , die sich a

jfl
l

bald dem Eewerkschastskartell anschlob . Bis dahin gab es <
den keine freie Sewerkschaitsorganisatiou der Angestelle» >> /
wirtsgewerbe . Duyh diese Oruganisatiousgründung
bald die Arbeitgeber , dab die bisherige Harmonieduselei

^Arbeitgeber und -nebmer immer mehr schwand . Es war«iiuvuVBUVt UHU siicwmvt «mmti- uivirt iu/ohiiu' . kM ltlH
auch begreiflich, dah durch diese Entfaltung mancher f) \ %
Stellung verfassen mubte . Aber dessen ungeachtet haben &>

jjj
*>

gen unverzagt an unfern Zielen weitergeorbeitet und cs ^
gelungen , die Organisation immer mebr auszubauen -
gröberen Städten Badens war cs durch die intensive Tät >s £
Kollegen Wetzler möglich, starke Verwaltungsstellen zu » V
Grobe Aufgaben standen bevor. Vor allem der Kampf
Abschaffung des Trinkgeldes und der Kampf gegen die
mähig« Stellenvermittlung , unter der die gastwirtschanNn

'
^

rtöftoff +dtt rtm mon +ött nt faihtfn fm +futt ’L';/ 1gestellten am meisten zu leiden batten . Bie Arveus - ,
nungs - und Kostverhältniffe spotteten icder^BeschrcibuuS- y
beitszeit dauerte 14 bis 20 Stunden pro Tag . Viele A»s
muhten noch bezahlen, damit sie die und arbeiten durl» »
Jahre 1909 kam dann die Verschmelzung mit dem Verva^^
scher Gastwirtsgebilfen zustande. Schon im Jahre 1910 rvar ^
lich , die neugeschaffcne Organisation ganz bedeutend oU „
Im Jahr « 1912 war es durch einen glänzend gewonnene» §
kellnerstreik des Kaffee Bauer möglich , die gegen vie
verstoßenden Abgaben der Bersickzerungsbeiträge abzusn)^ ^

Der Ausbruch des unglücklichen Weltkrieges im Jabr «
auch die hiesige Berwaltungsstelle sehr klein gemacht . \J i
Satt (S'rtTTArtätt ftttVfc wirfvt möfir mrn <fnd #(»f*r * hrtriinfpf .den Kollegen sind nicht mehr zurückgekebrt , darunter „
unvergeßliches Gründungsmitglied Kollege Wrlbelm ®in[jP5fl r
aber werden in ihrem Sinne Weiterarbeiten , das Banner ! i
wenn der Mann auch källt. Rach Beendigung des Kries«wenn der Mann auch taut , maq «»eenvigung oes «jj
die Organisationstätigkeit in erhöhtem Mabe ausgenommê
kurzer Zeit war es , dank der regen Entfaltung einiger ^
möglich , eine starke Ortsverwaltung , u schaffen . Der ^ *«•
gehilfenverband batte sich sofort die Aufgabe Sestcllt . di «

^ f
gen getrennt marschierenden Berbände unter einen £>» '

N

5a,i

gen . Wenn auch her Gedanke einer einheitlichen Kam^ ftf̂

nach dem Kriege merklich Boden gewonnen batte , so >»» » ' »erft
dem zugeben, dah gerade die gelben Verbände , Bund - ^ j^ .
band und Internationaler Verband der Köche , in deren/ ' ^uunv uno ^Muciiumunfuei wiuuuii uti m wil .
eine erhebliche Zahl Arbeitgeber als Mitglieder k>efan^ ^ . :
diese Kampfbewegung mit allen Mitteln kinterkrieben
der nachfolgenden Scheinverschmelzungen haben sich diese
wieder getrennt und haben ibre Bewegung teils in che »

,
'^ / j

teils Hirfch - Dunckerschen Gewerkschaften aufgenogimen.
liche Front der Kamvfbewegung war somit dank der
richtungen in dissen Verbänden besiegelt. Der Easi>
verband batte durch die Verschmelzung seinen bisbei ^ «!
in Zentralvexband der Hotel- , Restaurant - und Gak^ si^
umbenannt und somit den Boden für die Zentralorga »? sit
gastwirtfchastlichen Angestellten geschaffen . Im AnsKl»^ ;jH
Umwälzung war es deshalb in ganz Deutschland % (jlj
Trinkgeldunwesen in die heutige Entlohnungsform .V. S\xnnie « iounnw| en in nie veunge wnrioonungsroi » '
Wenn auch der damalige Kamp ? ausschlieblich der ifi ^
nung gegolten hatte , und es in Erohstädten , wie Berit » - pr
Leipzig, möglich war . die feste Entlohnung durchsufüm^ ^ i^
es doch die Arbeitgeberverbände durch die Jnflations « ' '., ^

r
zuwege gebracht, diese feste Entlohnung den Angeste »Afn ,

%

1*

°i >v

Nt

zu entreiben und an deren Stelle dem bezahlenden irf
Bezahlung von Bedienungsgeldern aufzuzwingen . «i>°
der Ueberzeusung sind , dah durch eine intensiv« Tätigt «
bitte des bezahlenden Bublikums es möglich wä" r
wandelbare gesunde Entlobnungsform durchzufübren, !»
doch Kotten , dab der Zeitpunkt nicht mehr fern sein wo »
in einen Wandel zu schassen.i einen Wandet zu uyanen . Mz i

Die Ortsverwaltung Karlsruhe hat es sich dieserhch "->stch
men lassen , das 25. Stiftungsfest , verbunden w .

"
je &d *><

ncnmtifie , am Dienstag , 4 . November 1980 ,
^

imilD l I II C, um ^ iciisiua ,
trachtgesellschaft zu begeben. Bei dieser .

^ tracĥ w^ E
hingewiesen, dah der Verein auch den heutigen
bältnissen dadurch Rechnung trägt , indem er ein «ms«
_ __ _ n irt „ 4 wt . kr ' igramm von abends 9 Uhr ab ausersehen bat , - td/ -
F eucht er - Quartett , Frau Elli Schwab - Sch %
Hermine D i n g l e r mit einigen Tanzdarbietungen .
ka pelle Kehler in besonderer Weise Mitwirken.
gramm wickelt sich ohne Restauration ab . so dab aUV^ <i> 1
stellten die Möglichkeit geboten ist , dem Feste beiMr
neu. Wir verweisen bierbei auf den Anzeigenteil , -y
kommend « Versinslahne ist zur Zeit bei Fa . Knov>.
ftrahe . auegestellt.

Jentralvcrband der Hotel- , Restaurant - und D» ' « üil
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Lichtspielhäuser
Afrikaforscher Hans Schomburgk im Union -Theater

„^ ^ berühmte Afrikaforlcher Hans Schomburgk ist am Dienstag
j^

"^ iittwoch hier in Karlsruhe im Union -Theater und hält täglich
»m » >

^ir der Vorstellungen nachmittags um 4 Uhr und abends
tion-tt ? bibr persönlich den Vortrag zu seinem neuesten Expedi-
taeht TO’ ** * au ' ätzten Liberia -Reise durch den Urwald ge-
Hieil- ^ rde. In nachfolgendem kurzem Artikel erleben wir die
ifiitx mtt

. bem Forscher selbst, die natürlich niemand besser zu
vcr 'x " imstande ist als Hans Schomburgk selbst , den man nicht«" !aumen sollte .
tat , « und Tiere im Urwald " , so lautet der Titel des Films ,

, n Städten , wo er bisher gezeigt wurde , größten Beifall
Siim bat . Die Zeitungen find voll des Lobes über Forscher und
leim '

.n ^ kit Afrika nicht nur in kleinen Ausschnitten, sondern
^ Urwald und Steppe , an der Küste und im Innern

bar !„ •* teunen und hat Gelegenheit , Mensch und Tier unmittel -
»>un« -r^? ren Lebensgewobnheiten zu beobachten. Mit dem Woer-
Lgz

"r^ unipfer gelangte die Expedition schnell über Rotterdam ,
Ü(»», ma5 und Teneriffa nach Monrovia , der Hauptstadt der
sjjx ^ ^ vublik Liberia , die mit Erfolg bemüht ist, die Zivilisation
t&tinr ^̂ warze Rafie zu gewinnen . Wir sehen die schwarzen Hono-
ta,. V «er Stadt in Frack und Zylinder , wir sehen weitzgeklei -
^rubreniungfrauen , den Präsidenten und seine Gemahlin , die
L^ ^ u

. und die Jugendwehr und nicht zuletzt die liberianischen
Md- » L

bei ihrer Strabenprozefston . Ein hübsches Bild ist die
vir Ä ** der Kanus durch die Meeresbrandung . Dann sehen

ui*«’"

bt n Ä** Expedition auf einer Kanufahrt ins Innere und gehen
ich. ^ usend Geheimnissen des Urwaldes nach . Dieser Film ist der
Ô fterrt

r m ’ tten im Urwald untere schwierigsten Umständen ber-
^ . " . « urde . Getreulich gibt er alles wieder , was den Forschern"lekt kam , groteske schwerfällige Krebse. Fische, die an Land
in,

' ™ «eben und sogar auf die Mangrove -Bäume klettern , Scha-
trächtigen Reihern , den possierlichen Ameisenbär , behende

flinke Affen. Wir sehen Negerdörfer mit ihrem Le -
W | Treiben und gewinnen im allgemeinen einen guten Ein -
irrtzj,? ttl >n . Zwischendurch laufen zur Abwechslung prächtige Rei-
Jiet,«

' ” 1 aus Togo. Dann wieder finsteres Liberia . Treibermassen
kjb y n kilometerlangen Heerzügen durch den Urwald . Krokodil-
tenh

*
;

,n bissiges Krokodil wird beschlichen , erlegt und triumphie -
Dorf gebracht. Das Fleisch wird verzehrt ,

ta? . ??? chstreifen wir mit Hans Schomburgk und seiner Expedition
"Hb n», Land . Von tausend Einzelheiten kündet der Film ,
!ittb allem der Vortrag , tausend Situationen schildert er, tau -

"tergehliche Eindrücke vermittelt er und wenn wir »urück-
älftj«

‘ 0,1 die Küste, fühlen wir uns in der Tat beinah« als alte
finb !!. ;

•. die im finstern Urwald eigentlich ebensogut zu Hause
«tat 0n

e
, tri der Lüneburger Heide oder bei uns im Schwarzwaldveiw W! i uns » im oufunitaurau )

^-
"

- dee Rheinebene . Das Publikum ist unermüdlich im
tau ^ sonders für di« jugendlichen Besucher werden die dei-
< lltzr , chlttagsvorstellungen am Dienstag und Mittwoch um

d 6 Ubr eine lehrreiche und unterhaltsame Veranstaltung
tau . i/ " - Der Film wie auch der Dortrag des Forschers selbst wer-

nil̂ t nut kür die Jugend ein Erlebnis sein , auch die'vienen werden in jedem Falle zufriedengestellt.

_ vrevfus im Rest
vir ^ >̂ § "kiung und Propagierung dieses Dreyfusfilms begrüßen

als ein« verdienstvolle Tat . Der Justizmord
Zeitig ^unschuldigen Juden Dreyfus , ein „Dokument von unserer
bu- - „ :^ uande"

, hielt seinerzeit die ganze Kulturwelt in Atem
■Juit !,, ;? . tarnt erschreckten Blick der Rechtsinnigen, wie dünn der

'L ' st, k»er die höhere Gesellschaft Lberkleidet. Offiziere ,t 'on , o , , Kriegsminister , die ersten Leute der französischen Ra »
b»ugn

" uie , die es lieben , ihre besondere Offiziersehre bei allen
Gelegenheiten zu betonen , habenfich »u einer wilden

Kunden einen völlig unschuldigen Menschen zusammen-
ta .? uüen seine Vernichtung , seine Jnkamierung , bloß weil
schwor-» l Da werden Ehrenwörter gebrochen und Falscheide

- "aß es nur fo knackt , Fälschungen über Fälschungen be-
Vs und dem Juden in die Schuhe geschoben . Kein Gericht,
xvouleti- findet , weil sie alle verblendet sind vom Glan » der
siessig»

"
«

u > Sporen , Tressen und sonstigen Kinkerlitzchen der „Erst¬
er g t . • Verblendet und verhetzt ist auch die Menge , das Volk
t ' erboan c ” , die hysterischen Weibsbilder , die dem Schurken
m I in ^ uch bewundernd zujubsln . Es ist nicht das einzige Vei-
J?' 5 Sjorfl*

1 Weltgeschichte , daß die öffentliche Meinung so gegen
zo M und alle Tatsachen Stellung nimmt . Erschütternd ist

m „/Unum des Kapitäns Dreyfus , erschütternd die gewal -
^ bvrj . si« n«ungen seiner Freunde Zola , Jaurds , Clemenceau,^ Wahrheit rennen und sie hinausschreien, aber nicht

®on h» » möchte an der Menschheit verzweifeln . Wer
:?% Darstellung dieses ungeheuerlichen Betrugs und Un-

6 *1,2: , n! kiefften aufgewühlt fühlt , ist entweder selbst so
öl tahfrim,; ’ Gie diese ordenglitzernden Offiziere , oder er ist eben

5IÄ- Unfern Lesern aber , auch denen, die das Stück
. .t)tan tni; nc? v s >n der Volksbühne kennen gelemt haben , emp-
? "su, Ki. ntt Film aufs angelegentlichste. Es geht selten von

^iekin eine so tiefe und nachhaltige Wirkung aus , wie
u tait erT,\ ” 1I.!n . den wir seiner Humanitären Gesinnung wögen

zahlen.
Ä ' itan „2 -77 ^ w a ld batte die Regie . In markanten Aus -
e^ ulenitut * et bie stärksten Momente dieses über IS Jahre
d? ^üendon

^Geschehens heraus und schmiedet sie zu einem atemlos
taQtitatIer» x atwn zusammen. Eine erstklassige Garnitur von

fi}-w,n.r •’ veren Leistungen über iedes Lob erhaben lind erhöbenI>. " •̂ ■■ii-uuurii uuci jtues ct » tumw » | utu , rrooyi
ffi

* 1 ■ der ho2 e !L Wert des Streifens . Wir nennen Fritz Kor
!ei! 0t 0 e e^ ^ ".idcr Dreyfus rührende Züge leiht , Se i n r i
- ' talrLdriin Nierschädeligen, von der höhen Idee der Gerechtig-

Leistungen über jedes Lob erhaben sind , erhöhen. . ' ' t

er Schurke im Offiziersrock, Fritz Reiff wird
ai? »?dlei- o , lmr * an Jaurös durchaus gerecht . Ein sauberes Pär -
v-yDu ^ ichnen Fritz Rasp und FeMnand Hart
taz »?llrch Elam und Oberst Henry . Grete Mosheim

dvenmütiges Ausbarren und Zuversicht in den Sieg
tari* 3M rührende frauliche Lurie Dreyfus interessant zu

Sprache des Tonfilms ist Wort für Wort zu
1 Kenn«. " Genuß wesentlich erhöht . Bon Interesse waren

ta «
b, die «uch die Kostüme, die Uniformen und die Jnte -

h<vo ?^ch jo, L
“ “.J* an die Makarat -Zeit erinnern . Man sah ,

gewa ^ ^ ^ u und Ko^rümlichen der historische Zeit -
Rei -h^ . umrde. Im Beiprogramm bekam man statt der
Gr-̂ n2 !̂ raden einmal den Minister Seoering und

dstnski sehen . Ein Fortschritt i

vorläufige Wettervorhersage
b?°*«

tx Vaäischen Landeswetterwarte
Mbtnri? ' S» Dienstag , den 4 . November : Un¬
tat ^. uZiitden b

. L - r> Ke,to>etse Regenschauer bei starken west-
höheren Lagen Schneefall und lei«h-« ruimischex Südwest.

^ ^ - l 15z . Dafierttanü - es Rheins
Marm . E ;" 8

r! ° - 16 ; Schusterinsel 196 . gest. 29 ;
— 011 "os, gest. 3 ; Mannheim 457 , gest. 6 Zentimeter -

Reichsbanner
Schwarz -Uot -Solö

^
3. November. Sebelschul«. Z. 2.

Die 3ioÜ§ei ßeuMet :
Selbstmordversuch

Am Samstag brachte sich ein älterer Handwerker in Beiertheim
in seiner Wohnung einen Revolverschub in die Herzgegend bei. In
schwer verletztem Zustand mußte man ihn ins Städt . Krankenhaus
einliefern . Die Beweggründe zur Tat sind unbekannt .

Schwere Unfälle
Am Samstag vormittag wurde ein Wasfeumeistergehilfe mit

einem lebensgefährlichen Bauchschuß ins Städt . Krankenhaus ein¬
geliefert , den er in der Werkstatt eines hiesigen Büchsenmachers
durch einen unglücklichen Umstand erlitten hat .

Am Neubau der Michelinwerke stürzte am Samstag nachmittag
ein 25 Jahre alter Montageschlosser von einem Eisengerüst. Mit
Rivvenquetschungen mußte man ihn ins Krakenhaus einliefern .

Politische Auseinandersetzungen
In der Nacht zum Sonntag entstand in der mittleren Kaiserstraße

zwischen Nationalsozialisten und Kommuni st en eine
Auseinandersetzung , in deren Verlauf eine Person durch einen
Schlag mit dem Bierglas am Kopf leicht verletzt wurde . Die ein-
kchreitende Polizei verbrachte die Hauptbeteiligten nach der Wache .
Eine dort vorgenommene körperliche Durchsuchung förderte bei drei
der Beteiligten verschiedene als Waffen benützbare Gegenstände zu
Tage . 15 Personen gelangen wegen xroben .Unfugs und Ruhestö¬
rung zur Anzeige.

Am Samstag abend erschienen in der Bahnhofshalle in Durlach
etwa 30 bis 40 zum Teil mit Stöcken bewaffnete Kommunisten , um
mit dem Zug von einer Versammlung in Erötzingen beimkehrende
Nationalsozialisten abzufassen . Die Polizei konnte mit Verstärkung
gerade noch rechtzeitig eingreifen , um ein Handgemenge zwischen
den beiden feindlichen Parteien zu verhindern . Einige Anhänger
aus beiden Lagern wurden festgenommen und mit dem Auto nach
der Polizeiwache gebracht, wo sie nach Waffen körperlich durchsucht
wurden . Ein Nationalsozialist , der rm Besitze eines Totschlägers
befnnden worden war , wurde wegen Verstoßes gegen die Verord¬
nung des Reichspräsidenten ins Bezirksgefängnis eingeliefert . Im
Verlause der gleichen Nacht gelang es, die Namen der beteiligten
Kommunisten zu ermitteln , denen es gelungen war , sich durch die
Flucht dem polizeilichen Zugriff zu entziehen.

Einbruchsdiebstahl
In der Nacht sum Sonntag stieg ein unbekannter Täter durch das

Küchenfenster eines Lebensmittelgeschäfts in der Nuitsstraße ein
und entwendete aus der Ladenkasse 60 JL sowie aus einer Tisch¬
schublade in der Küche 20 Jl .

Weitere Diebstähle
Ein unbekannter Täter entwendete aus einer Werkstatt in der

Adlerstraße ein Motorrad im Werte von 700 Jl .
Am Sonntag wurden der Polizei aus dem Meßvlatz 4 Fälle von

Taschendiebstählen cmgezeigt . Die Geschädigten sind Frauen , denen
die Täter die Geldbeutel mit zum Teil bedeutendem Inhalt aus
der Manteltchche oder aus ihren Handtaschen stahlen.

Körperverletzung
Wegen erschwerter Körperverletzung gelangt ein Metallschleifer

zur Anzeige, weil er am Samstag abend seiner Frau auf offener
Straße mit einem Lattenstück mehrmals ins Kreuz schlug, so daß
sie zusammenbrach.

Sturmschäden
Auf der Linkenheimer Landstraße riß der Sturm gestern abend

einen etwa mannsdicken Akazienbaum um und legte ihn quer über
die Straße , so daß der Durchgangsverkehr für Fahrzeuge gesperrt
war . Ein Postomnibus konnte gerade noch vor dem umstürzenden
Baum zum Sieben gebracht und dadurch ein größerer Unglück ver¬
hütet werden . Die Feuerwehr machte in einstündiger Arbeit die
Straße frei . — Ecke Ettlinger - und Winterstraße riß der Sturm
einen Bauzaun um und warf ihn auf den Gehweg.

Sessenlkiche
Wahlversammlungen

Bezirk Rüppurr
Zur Gemeindewahl findet eine östentliche Wähleroerfamm -

lung am Freitag , 7. November. 20 Ubr , im „Grünen Baum " statt .
Als Redner sind vorgesehen Gen. Reichstagsabg . Dr . M a r u m ,
der über „Reichsfinanzresorm und Gemeinden" spricht . Gen. Stadt¬
verordneter E i s e l e referiert über „Der Kampf ums Ratdaus ".
Unsere Anhänger in Rüppurr , Dammerstock und Gartenstadt wer¬
den ersucht , für starken Besuch zu sorgen .

Bezirk Weststadt
Die am Mittwoch angesetzte Vertrauensmännersitzung fällt aus .

Es sei nochmals auf die am Mittwoch im „Württemberger Hof"

stattfindende Bezirkswahlverfammlung aufmerksam gemacht .

Eine Klein-Weberei bei Tieh
Eine Miniaturweberei der Lehrmittel -Tertil -Maschinen -Manu -

faktur , M .-Gladbach, die mit allen Errungenschaften der Neuzeit
ausgestattet ist , zeigt die Fa . Hermann Tietz , Karlsruhe , in der
2 . Etage ihres Hauses in vollem Betrieb .

Die Weberei im Liliputformat gibt dem Beschauer eine klare
Vorstellung des Webvorganges vom Faden bis zum gebrauchsfer¬
tigen Stoff . Der Verarbeitungsprozeß beginnt damit , daß der von
der Spinnerei gelieferte Faden auf der Kettspulmalchine von den
sogen . Haspeln auf Röllchen gespult wird . Diese werden in bestimm¬
ten Abständen in großer Zahl in dem spitzwinkligen Gatter un¬
tergebracht , das fachmännisch „Scherrahmen " genannt wird . Die
Anordnung der Röllchen im Scherrahmen ergibt das vorher rusam-
mengeftellt« Muster , und je mehr er Spulen beherbergt , desto dich¬
ter wird das Gewerbe . Vom Scherrabmen laufen die Fäden der
Spulen durch den Breitzettelrahmrn , der die Fäden verteilt und
die Breit « des zu wählenden Stoffes ansibt . auf dem sog. Kett¬
baum . Hier sind die Längsfäden des Stoffes , „Kette" genannt, ,
vereinigt . Die fertige Kette wird nun in den Kamm eingesetzt , und
jeder einzelne Faden wird durch eine Oese gezogen , damit beim
Webvorgang die richtige Fadenstellung gewährleistet ist . Im Web-
stuhl vereinigen sich an dem Ried immer zwei Fäden , die nachher
durch das hin - und bersausende Schiffchen als Schuß, so werden die
Querfäden genannt , eingewebt werden . Letzteres ist erst der eigent¬
liche Webvorgang .

So siebt der Besucher , wie nach und nach ein fertiges Stück Stoff
entsteht . — Es ist wirklich sehr lohnend , diese Miniaturweberei
zu besichtigen , zumal der Vorgang unter fachmännischer Leitung
und Erläuterung gezeigt wird .

veranstattungen
Zur össcuttichc « Singstunde der Singschule. Der letzt« Volkslieder-

Abend der Singschule steht noch in bester Erinnerung bei allen , die ihn
als unmittelbare Zuhörer in der Stiidt . Festhalle erleben konnten, oder
als Hörer am Radio die Uebertragung des Stuttgarter Senders auf jtch
wirken ließen , lieber unsere Stadt und engere Heimat hinaus fand der
Abend i „ ganz Deutschland, sowokil hinsichtlich der Auswahl der Bor ,
tragsfolge , als auch der Art des Vortrags und Stngens , lebhafte Zustim¬
mung und allgemeine Anerkennung . Für Donnerstag , den 6. No -
v e m b e r litdt die Singschule zur Wiederholung des Abends in die Fest»
halle ein , zunächst mit der Abstchi , den: » , die im September vor ausver -
kauftem Hause standen und wieder umkehren mußte » , jetzt Gelegenheit
znm Besuch des Liedabends zu geben. Da die Wiederholung aber als
üttentlich « Singstunde durchgeführt wird , finden gnch die che-

malige » Besucher an diesem Abend etwa« ganz Neues . Mehr über die
Absichten der Leitung des Abends zu sagen, würde Ueberrafchungen vor-
wegnehmcn . Dte Eintrittspreise sind so niedrig gehalten , daß der Besuch
iedcrmann ermöglicht ist . Karlen sind tm Borverlaus bei Fritz Müller
und Franz Tafel , numeriert 80 Pfg ., unnumerlert 60 Pfg . und an den
Abendkassen zu haben .

In der Bad . Hochschule sür Musik wird am Dienstag , den 4. Novem-
ber , abends 6 Uhr 15 Dr . v . Grolman tn der Reihe der allgemein be¬
lehrenden Vorlesungen nach den Ferien seine literaturwissenschaftliche
Vorlcsung : Geschichte der deutschen Lyrik, mit Berücksichtigung ihrer
mnsikalischen Ausdrucksforuien wieder aufnehmen ; diese Borlesung ist
so eingerichtet, daß neu« Teilnehmer , auch aus « reifen Interessierter in
der Stadt , jetzt » och neu hinzutreten können. Der bisher seit Beginn
des Studienjahres gehaltene Teil der Vorlesung wird im Lause der wei¬
teren Vorlesung mit Rücksicht auf Neuhtnzutretend « in geeigneter Weise
kurz tviederholt . Die Vorlesung findet wöchenlltch, jeweils Dienstags ,
zur gieichcn Zeit statt , und zwar im Hörsaal Nr . 28, 8 . Stock , in der
Musikhochschule , Bllrklinpalais , Kriegsstraße 166/68. Alles Nähere teilt
die Verwaltung der Musikhochschule jTel . 2432 ) mit ; dort liegen auch die
Einzeichnungslisten für Teilnehmer ans.

| Rüppurr |
Der Touristenvereia „Die Naturfreunde ", Bezirksgruppe Rüp¬

purr , wird im Laufe dieses Winters im Rahmen ihrer Vereins¬
abende eine Reibe von Bilduygsvorträgen abhalten . Als erster fin¬
det am Dienstag , 4 . November, abends 8 Uhr, im Kindergarten
ein Lichtbildervortrag statt : ,,Haturfchönbeit«n am Bodensee" . Refe¬
rent Gen. Westermann . Die Mustkabteiluirg der Bezirksgruppe
Beiertheim wird mithelfen , den Abend zu verfchqnern und somit
dürfen unsere Mitglieder einige genußreiche Stunden erwarten .
Um allen Mitglieedrn gerecht zu werden und ihnen die Möglichkeit
zu geben, ohne finanzielle Opfer unsere Versammlungen zu be¬
suchen, hat sich die Verwaltung entschlossen , bis auf weiteres als
Lokal den Kindergarten zu benützen . Die Verwaltung hofft aber
auch, daß unsere Genossinnen und Genosien nun auch zablreicher
erscheinen wie bisher . Sorgt dafür , daß das Lokal gefüllt wird und
bringt die Säumigen mit . Von letzteren haben wir ja einige be¬
sonders Hartnäckige und an diese richten wir die Aufforderung :
kommt am Dienstag in den Kindergarten und zeigt, daß ihr noch
etwas für unsere Bewegung übrig habt . Genossen vom Dammerstock ,
Parteigenossen und Freunde unserer Sache find auch willkommen.
Mit Rücksicht auf den Referenten alles pünktlich sein .

I Sport
Aus anderen Verbänden

Von der Bezirksliga . Eruvve Baden : Karlsruher FV . —
SC Freiburg 8 :1 , FB Rastatt — Phönix Karlsruhe 2 :0, VfB
Karlsruhe — SvVg Schramberg 1 :0, FC Freiburg — FE Villin -
gen 1 :2. — EruppeWürttemberg : Germania Brötzingen —
Stuttgarter Kickers 2 :2i VfB Stuttgart — Union Böckingen 2 :2 ,
DfR Heilbronn — FC Pforzheim 0 :2, FV Zuffenhausen — FC
Birkenseld 2 : 1 . — Gruppe Nordbayern : VfR Furth — FE
Nürnberg 0 :2 , Bayern Hof — SvVg Fürth 2 :3, FE Bayreuth —
ASV Nürnberg 2 :2, FV Würzburg — Würzburger Kickers 2 : 1 . —
Gruppe Südbayern : Teutonia — Bayern München 3 :8 . —
Gruppe Rhein : VfL Neckarau — Phönix Ludwigshafen 3 :0 ,
SvVg Sandhofen — SvVg Munbenhsim 4 :2, SvV Waldhof — FC
08 Mannheim 3 : 1 , FEes . Kirchheim — VfR Mannheim 3 : 1 .

Mittel - und Südbaden in der Kreisliga . Kreis Mittelba -
d e n : FGef. Rllvvurr — FC Mühlburg 1 : 2, Svielvereinigung
Breiten — DfB Erötzingen 6 : 1 , Viktoria Berghausen — FV Knie¬
lingen 1 :1 , Germania Durlach — FVg . Weingarten 1 :3 . FE Ba¬
den — FV Daxlanden 2 :1 . — Kreis Südbaden : SvVg
Baden -Baden — FB Oetigheim 0 : 1 , FV Offenburg — VfB Gag¬
genau 2 :0, Phönix Durmersheim — FV Kuppenheim 8 : 1 , VfR
Achern — VfB Bühl 3 :0.

Länderspiele : Deutschland — Norwegen 1 :1, Schwei, — Holland
6 :3 .

Tageskalende » Mi
-er Sozial-em.parlet Karlsruhe

Der Vorverkauf der Karten zu der Festhalleverfammlun « am
12. November hat begonnen. Karten find bei allen Eewerkschaften,
im Volksbaus , Volksbuchhandlung und Zignrrenbau » Tövver ,
Kriogsftrabe 3a, sowie den Parteifunktionären zu haben .

Der Vorverkauf der Karten ,u der Revolutiousfeirr am 15 . No¬
vember sind ebenfalls bei den obengenannten Stellen erbältlich .

Die Berirkskasfierer wcülen zur Entgegennahme von Material
sich mit dem Gen. Lang in Verbindung setzen.

SAJ . Eroß -Karlsruh «. Heute abend 20 Uhr findet im Hand¬
arbeitssaal der Hebelschule unser» Mitgliederversamm¬
lung statt . Gen. Haebler spricht über das Thema „Faschismus".

Borstandssitzuug
Dienstag abend 8 Uhr im Volksbaus Sitzung des Gelchäfts-

kübreuden Vorstandes und des erweiterten Vorstandes lBezirks-
kührer) .

Außerordentlich wichtige Sitzung .
Der Geschäftsführenoe Vorstand trifft sich wesen einer wichtigen

Feststellung schon um halb 8 Uhr.
Bezirk Weststadt

Alle llnterbezirksführer und Strabenobleute und alle diejenigen
Gencfsen, welche gewillt sind, mitzuarbeiten , werden gebeten, Mitt¬
woch, den 8. November, abends 8. Ubr , pünktlich im Lokal „Unter
den Linden " zu erscheinen .

w
.

Tagesordnung : Gemeindewahlen und Winterarbeit . Erscheinen
aller ist notwendig .

Bezirk Rüppurr
Ausschußmitglieder und Unterbezirksführrr werden ersucht , am

Mittwoch abend % 9 Uhr zu einer kurzen wichtigen Besprechung
bei Gen. Lentz , Rosenweg 50, vollzählig »u erscheinen .

Bezirk Beiertheim
Am Montag , den 3. November, abends . 8 Ubr im Restaurant

„Zum Beiertheimer Hof" Sitzung des Bez.rksausfchusies und der
Straßenobleute . Die Genossinnen und Genosien werden gebeten,
vollzählig zu erscheinen .

ß . H. 154. Die Dame kann selbstverständlich den Turm auf d 1
mit matt schlagen , auch wenn sie das Feld ol , wo v»m Läufer
bedroht ist, überschreitet. Sämtliche Figuren vom Schachspiel kön¬
nen bedrohte Felder überschreiten, nur die Rochade geht nicht, wenn
der König ein bedrohtes Feld überschreiten soll . Für beide Spieler
würde ich ein Schachlehrbuch für Anfänger empfeblen, das zu haben
ist in der Bolksfreundbuchbandlung . B . W.

ar&» vereinsaryetger «Wff
Xtogvftfiiinjpraul««* «ab» nufer tiefer ltuli * ta ter Regel feine «MMtme . eter wende - v »

feffamneMenurrtc brc#4t»*l
Karlsruhe

deutscher Werkmeister^Berbanö. Oxtsverein Karlsruhe. Diens¬
tag , 4 . November, Generalversammlung mit Neuwahl des Vor¬
standes. 6917

Ortsverwaltung des ADGB . Karlsruhe -Durlach-Ettlingen . In¬
folge Verhinderung des Kollegen Schulenburs muß er Besinn des
Betriebsratskurses um 8 Tage verschoben werden . Es findet nun
beute abend der 8. Bortrag - es Bilvungsvrogramms statt , nach
^ Hem der Kollege Rau , Rechinmgsführer der VolkMrforge , über
„Selbsthilfe - mih Eigsnbetriebe " spricht. Zahlreichen Besuch et*
parkt Mü L« SfeänaL
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BILLIGER MESSE - VERKAUF
Herrenstoffe

Reinw . Kammgame . Mk . 6 .— 6 .50 7 .50 8 .50
Ulsterstoffe . . . . Mk . 4 .50 6 .50 8 .—
Blau Twill rein K’garnMk . 7 .— 9 .—

vn « i i an
Tweed
Tweed

Mk . 1 .85 3 .— 3 .80
Mk . - .85 1 .35

Waschsamt bedruckt . Mk . 1 .50
Kunstseidener Panne . Mk . 2 .65
Bedruckter kleiderköpersamt . Mk . 4 .80
Velvet einfarbig . Mk . 4 .60

Damen -Mantelstoffe . . .
Pelzbesatz , grau und beige .

von Mk . 3 .— an
. . . . Mk . 9 .—

Flockköper . Mk . — .45 — .59
Schirting . Mk . — .39 — .48
Mako -Batist ' . Mk . — .59
Haustuch . . . 80 cm Mk . — .65 , 150 cm Mk . 1 . 15
Baumwollflanell . Mk . — .45 — .49
Pyjamaflanell . Mk . — .69
Bettuchbiber . Mk . — .95
Einen Posten einzelner Baumwollbettücher Mk . 2 .—

Servietten . Mk . — .55
Tischtücher . Mk . 2 .50
Oberbettücher , 150/220 cm . Mk . 3 .50
Wischtücher . Mk . — . 10
Reinleinen Teeservietten . . . . . . . Mk . — .19
Frottierhandtücher . . . Mk . — .50
Kinderbadetücher . Mk . 1 .50

6956

Burchard

Sonntag früh 9 Uhr versohled Hä|
unerwartet rasch meine liebe J“ jj
Frau und unsere herzensgute Hf
Mutter ' M

Iin geh . Heobald .

ifl Karlsruhe, den 2. Nov . 1930.
WU In Trauer : H

S I
gSa mlt

( .
*

Paul Schneider
Hans und Kurt
Familie Deobald

Feuerbestattung :
mittag 2 Uhr .

Kränze und Blumen verbeten .

Dienstag
6961

Dr. Brilmayer
Facharzt für

Nerven - u . Gemütsleiden
wohnt jetzt

Krfegsftr. 47a . amKarlstor
11 —1,4—6 Uhr, Sa 11—1 Uhr. — Tel. 1966

r
_ _ i

^ abends 8 Uhr |
^ im Museumssaale : ^

1 Wolken j
i ■ "» i

Wetter
^ Vortrag von Prof . Dr . Huwgerer «

p am Gymnasium p
p Llchtbildervopführungen p
D Eintritt frei ! 1882

|
j

Reparaturen an Uhren u- Schmuch
werden fachgemäß und billig ausgeführt

J fielmonn Uhren u. Goldwaren
a OWIIIIIIIH Zührlngerstrafie S6

Hier werden auch unzerbrechliche Gläser
eingesetzt s«86

Die Erneuerungsfrist zur 2. Klasse
der

36 .1262 . rreua .-Siiddeutsehen
KiassenLollerie

läuft am 14 . November 1BSO ab .
Bei der Erneuerung ist das Los

der I. Klasse vorzu legen .
>A sind noch einigeKaoflose vorrätig .

H6 ttaatl . Lotterie-Elimeiimer
am

WM mm - miMHiiis
Ab Freitag , den 31 . Okt . bi* Donnentag , den 6 . Nov . , jeweils 20 .30 Uhr

Iteuannonruna

cm Stückchen deutsche Geschichte 688 5

was viele nicht wissen - Eupen und mairnedy - Wochenschau
Kapelle Lehmann Jugendliche zugelassen .

Kartenvorverkauf: Musikhaus Fritz milller , Kaiserstr., PhoIo -GansKB. bei der
Hauptpost und im BHpo : Kiauprechtstraße 1.

. . . . .V orzugskartenheftchen.

Dienstag , den 4. November

Fahnenweihejesfliali
Anfang 9 Uhr Ende 6 Uhr

D E R S A 1 SIO N

OefffenllicherVortrag
von Hilmar von Hinüber

Farsorge-Straluoiizug-
menschenworde

am Mittwoch , den 5 . Nov . 1030 ,
abends 8Vi Uhr , im Saale der „Vier

Jahreszeiten “, Hebelstraße 21
Eintritt 1 Mk ., weniger Bemittelte

Ermäßigung , 695S
Die Chrlstengemeinschai : , HriegsstraBs 13

• W Bermlete
Lieferwagen
hicvund auswärts ,

geschlossen — 2 >/, Ton
Güter pp. kleine
Umzüge, stunden- und
km.-weis .KriegSstr .80 ,
Telephon 5516 (6969)

Mtekvmlnlg.K
'nihel-.».)

a «sch»n»g . (jmt Mt9 . ««fr .) dftoBr . 3*. « 0 . 111.

Ourlach
Sozialdemokraiische

Partei
Morgen Dienstag abend
von 8 Uhr ab finden in den
einzclnenStimmbezirken der
Stadtgebietes

Seffentliche Bezirks-
WSHlerverfammlungen

statt. 1881
Da? Thema lautet :
Sozialdemokratie
und Gemeindewahl
Es sprechen ;
In den Stimmbezirken 1 bis
3 Stadtrat Genoste Horst.
Lokal : „Darmstädtcr Hof" .
In den Stimmbezirken 4 bis
7 Stadtrat Gen . Psalzgras .
Lokal : „Roter Löwen " .
In den Stimmbezirken 8—12
Stadtrat Gen . Dahn , Lokal
„Blume " .

Hierzu laden wir die
Wähler und Wählerinnen
der Stadt Durlach ergebenst
ein.

Unkosten entstehen nicht.
Ter Borstand .

Gut crbaitenes , kompl .
Kinderbett geg. bar zu
kauf .gcs.Angeb. m.Preis
unt . S '2» a.v .Bolkssrdb.
Gut
crh.
zu verkauf. 7jH. Rühle ,
Schefselstr . 62,Hth. 2. St .

SlilSenniageu
billig zu verkauf. Hw
« arlstratzeia , 6. St . i

l neuer , modern ., kleiner
« inderwagenweit unt
Einkausspr . abzugeben.
Rheinstr . 34 a , Laden

Nichttaucher in 3 Tagen!
Ausk. grat . W .Holzhai ,
Ottobeuren i. B . ,

Über 100 gut erhalt .

M -iiM«
mantei. UDerz.
v . lOJt an in all . Gr.
u . Färb ., sow . Geh .
rock -, Smoking - u .
Cntawayanzüge ,

Hosen . Joppen ,
neu n . gebr ., sowie
Gelegenheitspost .
In neue «»55
Anzuge u.mamei

staunend billig
Zühringerstr . 53a , II

Henteabandsuiir :

Die groae
amerikanische

senau
2 Kapellan

Badisches
Landestbeatei

Montag , 8 . Nov .
Sondermiete
„Zeittheater "

(1. Vorstellung der
Abteil. Il , rote Karten )

Bork.
Schauspiel

von Gerhard Menzel.
Regie ; Baumbach

Mitwirkende :Schreiner ,
Brand . Dahlen , Gem.
mecke,Graf,Herz,Höcker,
0 . Kienscherf , Mehner ,
Müller , Prüter , Schulze.

v. d . Trend ,
H . Lindemann .
Anfang 20 Nhr

Ende nach 22 Uhr
Kein Kartenverkauf

— 1544
Di 4 . 11 . Neu einstud. :
Die Bohöme . Mi . b. 11
2. Sinfonie - Konzert .
Do. 6. 11 . Advokat
Patelin . Hieraus : Der
Diener zweier Herren .
Fr .7 .11 . DieNibelungen
1. « . 2. Abteilung . Sa . 8.
11 . Uraufführung ! Die
LiebeSprobe. Hierauf :
Neu einstud. ; Josephs ,
legende. So .9.11 . : Nach ,
mittags : Die Jüdin .
Abends ; Die Bohdme.
Im Konzerthaus : Zum

ersten Mal : Meine
Schwester und ich . Mo.
10. 11 . Die Nibelungen
1. u . 2. Abteilung .
Wer würbe einem In
valide « 100,4 leihen ?
geg . monätl . Rüdzahl .
v . 204 . Angebote »nt.
Sir. 6969 o. b . BolkSsrdb.

Aufruf!
In jedem Ort wird eine Filiale er¬
richtet. Hierfür wird eine zuverlässige
Person (Beruf einerlei ) aiS 1880

rilNIklterW ,« >.
Monati .Einkommen: 150—200 Dollar
Bewerbungen unter „ Filiale " an
„Ala " in Kassel .

Lichtspiele
walimr. so
Telephon 5111
uorverkauiansunr
3 .30 6.00 ono 8.46

Richard Ostwald ’s Tonfilm

Palast -
Lichtspiele

Herrenstr. 11
Teleph . 2502
3 .30 6.00 und 9.30

In den Hauptrollen ein Ensemble von Prominenten

Heute Premiere des lustigsten Tonlllm -Vaude "

vllle des Jahres :

Komm zu mir zum
Rendez-uous

Schlager :
1. „Kennst Du schon das neueste Spiel . .
2. „Wenn die Herzen glühen , wenn die Rosefl . I

blühen _ “ 692i I

Union - .
Theater

Kaiserstr . 211
Teleph . 7868
4.00 0.40 7.20 9.00

HEUTE
LETZTER TAG . Pie rote Lady

Nur Dienstag und Mittwoch :
Der berühmte Afrika -Forscher

HANS SCHOMBURGK persönlich
mit seinem Afrika - Groß - Film ,
der auf der letzten Schomburgk -
Liberla -Expedition aufgenom¬
men wurde 6922

„menscli und Tier im Urwald
“

S ülcht. Schneiderin
ehlt sich in u . außer

dem Hause. K1224
Näh .Geranienstr .8,11.

Speilezimmer
wenig gebraucht

gut erhalten

Mk . 250 . -

mdDemaus i
carlBaum&co.
ErbprinzenstraBeSO

Kein Laden
ständ .LagerUberlOO
Zimmer u. Küchen

Feuerhestattungsuerein Karlsrulie
(über 1300 Mitglieder .)

Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hierdarĉ
Beitritt eingeladen. Jahresbeitrag 3 Mk . Aufnahmegebühr .^
Nach zweijährigerWartezeit schon40 Mk . Sterbegeld, >* *
bis 90 Mk ., je nach der Dauer der Mitgliedschaft; die**

setzt letztwilligeVerfügung und Inanspruchnahmevon -

Anmeldungen an :
*

F . Wildenthaler , Boeckhstr . 52. T el*

DlOllOtO inkünstleriaoherAnafShrnngf 0 ü

rialldtö Verlansdrnekerel FoHwlrenndß^

Rechtzeitig zur Gemeindewahl ' liegt ifl

Auflage vor : ,

Badische Gemeinfleorfli#
mit Gemeindewalilordnun 0

Textausgabe mit Sachregister Qltfl J ,
153 Seiten , kartoniert . . . . IHH *

Als Neuerscheinung empfehlen wir nach¬
drücklich . . . . RUDOLF ABRAHAM

/

Staats- und verfassungsiehre . *1
Eine allgemein verständliche B | M| 1, »
Darstellung . 110 Seiten kart . UH ® *

Karlsruhe i . B . , Waldstraße 28 • Fernsprechef ^
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